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Zeitgeschichtliches.
Politische Glossen von Leo Haubenberger.

D eu tsch osim eich .
Durch der Parteien Haft schäumet die grasseste Selbst­

sucht der Hebräer! — Diese Worte drängen sich fast un­
bewußt über die Lippen jedes Einsichtigen, denkt er über 
die Sachlage nach, wie sie sich aus der großen  J u d e n -  
d eb atte  im  W ie n e r  G em ein d era te  ergab, die, zur 
Schande eines Teiles unseres Volkes scis gesagt, wieder 
einmal mit noller Klarheit aufzeigte, wie arg die Ge­
hirne mancher Volksgenossen schon umnebelt sind vom 
jüdischen Gift bewußter Lüge und Verdrehung. Alle 
parlamentarischen Rotten bewußten und gezwungenen 
Juden sch uftes keiften los wie räudige Köter, weil an 
einer Hochschule in berechtigter Notwehr endlich das 
wirtlich wurde, was im Interesse der Erhaltung eines 
rassisch bestimmten Deutschtums ein dringendes Gebot, 
ein Akt berechtigster Notwehr ist. Neben dem Zionisten, 
bei dem j ü d i s c h e r  N ationalism us ein heiliges, un­
antastbares Idea l, d e u t s c h e r  N ationalism us aber 
e in s  „Kulturschande", ein „Weltskandal" ist, tra t wieder 
einmal der Wortführer der Sozialdemokraten mit allen 
Schleusten einer verlogenen, demagogischen Beredsam­
keit stir die „armen", „unterdrückten" Juden ein. M an 
verstieg sich sogar soweit, im vollen Bewußtsein unbe­
schränkter Asachtherrlichkeit in der Wiener Gemeinde- 
regierung nicht nur rocht abgeschmackte Drohungen aus­
zusprechen, sondern sogar ernsthaft „Repressalien" ge­
genüber den „hakenkreuzlerischen" Hochschulkörpcrschaf- 
ten in Erwägung zu ziehen. Dahinter steht der Ge­
danke eines A nsch lages a u f d ie tr a d it io n e lle  A u to n o m ie  
unserer Hochschulen. Es ist aber heute schon ziemlich 
klar, daß hinter diesen übelriechenden Ausflüssen unse­
res korrupten Parteiwescms außer den Juden, die wissen 
warum, niemand steht. Die breiten Massen unseres 
Volkes sind längst — im Herzen wenigstens — bereits 
ausschließlich auf der Seite derer, die im Juden nicht 
den „Messias", den Wohltäter sehen, sondern den bösen 
Geist, den Ausbeuter, den P iraten . Deshalb gehen uns 
Judcndebatte. das Schleudern von Schmutz und Kot, 
Drohungen usf. nicht sehr nahe. W ir sehen den Gang 
der Entwicklung klar vor uns, und bringen genug Ge­
duld auf, zu warten auf den Tag, der da kommen wird!

Der Jude hat eine heilige Scheu nicht nur vor dem 
Wasser, sondern auch vor der amtlichen Feststellung 
olles dessen, was mit seinem Volke irgendwie im Zu­
sammenhange steht. Aus diese Tatsache ist auch die 
jüdische S a b o ta g e  der V o lk szä h lu n g  zurückzuführen. 
Ganz Juda, und alles was drum und dran hängt, tra t 
in  die F ront zum Kampfe gegen die gesetzliche Bestim­
mung der Verpflichtung zur Angabe der Volkszugehö­
rigkeit und Rasse bei der Volkszählung. Eine wüste 
Zeitungshctze gegen die großdeutschen Minister Doktor 
Frank und Dr. Waber, sowie gegen alle führenden A nti­
semiten begleitete diese offene Auflehnung gegen den 
S taa t. M an darf angesichts dieser jüdischen Papierre­
volution einigermaßen gespannt sein auf das Ergebnis 
dieser Volkszählung. Bei der Ausgabe der Zählblätter 
vergaß man vielfach die Beigabe der roten Aufklärungs­
zettel, auf die cs in der Hauptsache ankam. Zugegeben, 
das geschah oft aus Unverstand oder Unkenntnis.' Daß 
oder dort und da doch ein Jude oder Sozialdemokrat 
die Hand im Spiele hatte, kann nicht abgeleugnet wer­
den.

Die Regierung hat dem N ationalrat die Vorlage 
zum neuen W ahlgesetze ein geb racht. S ie weist keine ein­
schneidenden Neuerungen auf bezüglich des W ahl­
systems, wohl aber hinsichtlich des Wahlrechtes auf, da 
dis Regierung aus dem Wahlrechte eine Wahlpflicht 
machen will.

Auch die Zahl der Abgeordneten soll vermindert wer­
den. Die Vorlage sieht eine Verminderung von bisher 
189 Abgeordnetensitzen auf 165 vor. Eine Streichung 
also um 18 Mandate. — M it der Einführung der W ahl­
pflicht soll nunmehr jenes krasse M ißverhältnis eine 
Ausgleichung erfahren, welches darin bestand, daß weite 
Kreise des Bürgertums ihr Wahlrecht nicht ausübten, 
während die politischen Organisationen der Sozialde­
mokratie die Arbeiterschaft fast restlos zur Wahlurne 
zu bringen verstanden. Dieser Umstand förderte bei den 
Wahlen im Pah re 1919 und 1920 ein Ergebnis, eine 
Kräftegruppicrung der Parteien zu Tage, die der wirk­
lichen politischen Einstellung der Bevölkerung nicht ein­
m al im entferntesten entsprach. Dem soll durch die

Wahlpflicht abgeholfen werden. Obwohl selbe fürs 
Erste als eine Bresche in  der Demokratie angesehen 
werden könnte, ist sie im Wesen jedoch nichts anderes 
als eine Konzession für dem demokratischen Gedanken. 
Ob sie aber auf den Weg zur wirklichen deutschen De­
mokratie führt, d. h. ob sie dem deutschen Führergedan­
ken förderlich sein wird, steht in Frage.

D eutschland.
Den Kern des politischen Interesses im Reiche in den 

letzten Tagen bildete die vorher angekündigte große  
R ed e d es R eichsk an zlers zur R u h rsra g e . Nun, da sic 
vorüber ist, bei dön einen Enttäuschung, bei den andern 
Bewunderung, Begeisterung u. a. hinterlassend, wollen 
auch wir Gelegenheit nehmen, uns zu dieser Sache zu 
äußern. Zweifellos haben Kunos Worte im Reichstag 
Regierung und politische Parteien veranlaßt, den festen 
Willen zum Abwehrkampfe und ihre Zuversicht auf den 
schließlichen Sieg zu bekunden. F ür unsere Auffassung 
wirkten die sachlichen Darstellungen des Reichskanzlers, 
deren ruhige Bestimmtheit gewiß ihre Wirkung im All­
gemeinen vielleicht nicht verfehlen wird, kühl, leiden­
schaftslos; so, als wären sie nicht aus dem Herzen eines 
80 Millionenvolles gesprochen. Die Worte des deutsch- 
nationalen W o rtfü h r ers  H e r g t hingegen peitschten die 
Gemüter auf und rissen durch den flammenden Ernst 
einer glühenden Ueberzeugung nicht nur Abgeordnete, 
sondern auch die Tribünenbejucher zu stürmischem Bei­
fall fort. Auch die Rede des deutfchvölkischcn Abg. von 
E  r a  e f e sprach voll und ganz aus der wahren Volks­
stimmung. Enttäuscht haben Kanzkerrede und die De­
batte der Parteiführer durch das ängstliche Verbleiben 
beim „passiven Widerstand", während es der wahren 
Volksstimmung aus der Seele gesorochen gewesen wäre, 
wenn Regierung und P a r t e ie n  entschlossen in  die B a h n  
des „aktiven" Widerstandes — wie wir ihn in der vori­
gen Folge skizzierten — getreten wären. Die „Deutsche 
Zeitung" schreibt hie,zu folgenden treffenden Satz:

„Hätte nicht eine kommunistische Jüd in , unterstützt
von überlau t sich schneuzenden Genossen, Krach ge­
macht, dann wäre die feierliche Tagung des deutschen
Reichstages verkaufen wie ein großer einträchtiger
Kaffeeklatsch."
Diese Zeichnung gibt ein gar treffliches Bild vom 

W erte des „allseligmachenden" Parlam entarism us; Ein 
völliges Versagen in größter Not.

Die links- bis rechtsdemotratische Zeitungswelt mo­
bilisiert mittlerweile alle Rotten der Dolchstoßritter 
vom Sowjetstern bis zum Parteiabzeichen der deutschen 
Voltspartei. Den K itt bilden die vielen gefälschten 
Meldungen über bevorstehende Verhandlungen mit den 
Franzosen; die Unzahl der Erörterungen über die Beile­
gungsmöglichkeiten (die natürlich immer vom S tand­
punkte des Nachgebens, des Umfallens, was befürwortet 
wird, gemacht werden); die Hinweise auf die Rührig­
keit der „nationalistischen Hetzer" und nicht zum letzten 
der alte Ersüllungswahn, der wie ein narkotisches Gift 
von den verschiedenen Berufsschwätzern noch immer un­
ters Volk gebracht wird. H i t l e r  hat recht, wenn er 
behauptet, daß Deutschland den Ruhrkrieg verliert, 
wenn er auf der Grundlage des „passiven" Widerstandes 
im Troße der vaterkandslosen Gesellen, der in Deutsch­
land heute in der äußeren Politik allein maßgebenden 
Parteien geführt wird, weil dieser Widerstand schließ­
lich zusammenbricht. Die erste Pflicht ist das Abschüt­
teln dieser mit dem Judcntume eng verwandten Ele­
mente, dieser „inneren" Feinde. E s darf kein zweiter 
Dolchstoß mehr möglich werden. Der Rücken muß frei 
sein. Dann gelingt es. die Franzosenbrut — wie sie es 
verdient hat — auszuräuchern!!

Frankreich.
I n  der französischen Kammerkommission für au sw är­

tige Angelegenheiten sprach Poincare in  sehr langer 
Rede über die Lage im Ruhrgebiete. E r erneuerte die 
Erklärungen, die er bereits im P lenum  der Kam m er 
abgegeben hatte, w onach Frankreich keine w ie  im m er g e ­
a rte te  V e r m itt lu n g  und keine m itte lb a r en  B esprechun­
gen  zulassen w ü rd e, daß aber an  dem Tage, an dem 
Deutsch land seine Lage einsehen werde, die ' französische 
Regierung bereit sei, Deutschland anzuhören (!!) und 
alle Vorschläge zu prüfen. I n  keinem F alle  werde 
Frankreich gegen einfache Besprechungen die Sicherhei­
ten und die P fänder aufgeben, die es zu ergreifen ge­
nötig t gewesen sei. — M an merkt, wohin dieser Hase 
läuft. Die französische Verhandlungsbereitschaft hat 
n u r das Z iel im Auge, den Schein des Rechtes den

die freimaurerischen Staatslenker der französischen 
Ruhrgaunerei umhängten, in wirkliches Recht umwan­
deln zu können. Dies soll durch Verhandlungen gesche­
hen, bei denen Poincare wie immer ganz unerfüllbare 
Forderungen stellen wird, auf die Deutschland n i e ein­
gehen kann. Die deutsche Ablehnung derselben wäre 
dann der willkommene Anlaß, Deutschland wieder ein­
mal als den „reuelosen Verbrecher" hinzustellen, als 
den es bisher noch nach jeder solchen Verhandlung be­
zeichnet wurde. D as schreiende Unrecht an der Ruhr 
könnte mit dem M antel scheinbaren Rechtes zugedeckt 
werden. W ir glauben und hoffen, daß Deutschland bie­
sesmal nicht darauf hereinfällt.

England.
Drei- stattgehabte Parlamentsersatzwahlen, bei denen 

die Regierungskandidacen glatt durchfielen, bestätigen 
d ie U n zu fr ie d e n h eit d es  englischen V o lk es  m it  der P o l i ­
tik der R e g ie r u n g  in der Ruhrangelegenheit. Bei jeder 
dieser Wahlen galt in den maßgebenden Kreisen der 
Wahlwerber der Regierungspartei als der aussichts­
reichste. Wider Erw arten blieben die auf sie vereinigten 
Stimmen sehr bedeutend hinter denen der Gewählten 
zurück. — Doch wie überall, so g ilt auch in England 
für die Entschlüsse der hohen Politik nicht die S tim ­
mung des Volkes, sondern der Befehl der jüdischen 
Großloge, der von den „Minister" genannten S troh­
puppen der internationalen Freim aurerei willenlos, 
ja unterwürfig zur Ausführung gelangt. Der S tand­
punkt der vom Großkapital ausgehaltenen ©roßloge 
zur Ruhr-Angelegenheit ist der des Eewährenlassens 
der französischen Schand-Soldateska. W arum, haben 
wir in der letzten Folge gründlich dargelegt.

Mehr Sorge a ls  die Ruhrsache macht der englischen 
Regierung vielleicht die agnptische B e w e g u n g  gegen  
E n g la n d , die sich immer mehr und mehr mit der so 
erfolgreichen Bewegung der Gemäßigten in I r la n d  
vergleichen läßt. Die ägyptische nationalistische O rgani­
sation hat -ein Manifest veröffentlicht, worin erklärt 
wird, daß alle gesetzlichen M ittel gebraucht werden, 
um den Kampf für die Rechte d es  ägyptischen V o lk es  
unentwegt fortzusetzen. — Es brändelt an  drei Stellen 
des britischen Weltreiches. I n  I rla n d , Aegypten und 
in Ind ien  ist der nationale Freiheitsgedanke zur hell­
auflodernden Flamme erwacht und in politische Macht 
organisiert worden, und es sind bereits ernste Anzeichen 
dafür vorhanden, daß diese Tatsachen schon lähmend 
auf die Weltpolitik Englands einwirken. Rechnet man 
dazu noch die gewaltige M ilitärmacht Frankreichs, wel­
che die Politik Englands schon jetzt in  Sackgassen führt 
und die Uebernahme der Stellung der ersten Weltmacht 
durch die Vereinigten S taaten , die Erben der englischen 
Vorherrschaft geworden sind, dann hat man ein Bild 
von Englands Schwäche, wie -es deutlicher nicht mehr 
fein kann. Die englische Hilfe für Deutschland, wie sie 
von manchem „Politiker" ersehnt wird, würde also 
nicht ins Gewicht fallen. England denkt zudem gar 
nicht daran, Deutschland zu helfen.

M exiko.
Die neue Bundesregierung, von der man sich in 

Deutschland und auch in den Vereinigten S taaten  von 
Amerika Einiges erwartete, scheint die Zügel zu ver­
lieren. Aus Briefen zuverlässiger Deutsch-Mexikaner 
lesen wir, daß die sozialistische Propaganda unter den 
Auge nder Regierung immer mehr an  Boden gewinnt, 
daß M exik o  am V o ra b en d  e in er  neu erlich en  groß en  R e ­
v o lu t io n  steht; vor einer Revolution der Farm er und 
übrigen Bodenbesitzer. Die Lage dieser Kreise hat sich 
durch die Bodenenteignungsgesetze, durch den Mangel 
jedweder agrarisch vernünftiger Gesetzgebung, durch 
größte Absablchwierigkeiten u. a. m. so erheblich ver­
schlechtert, daß in nächster Zeit Aufruhr entstehen wird, 
daß aus der trostlosen Lage Keime sprießen werden, 
die dieses reiche und gesegnete Land neuerlich m it blu­
tiger Revolution treffen werden, besinnt sich die Zen­
tralregierung nicht noch in letzter Stunde zu besserer 
Einsicht. Eine neue Revolution brächte aber den Ver­
lust der Unabhängigkeit, denn die Vereinigten S taaten  
würden einen Umsturz in Meriko bestimmt mit einem 
militärischen Einmarsch beantworten. Dies weniger) 
aus Liebe zur Ruhe und Ordnung, sondern aus Liebe 
zu den mexikanischen Petroleumfeldern, die im Meisten 
Hause zu Washington schon lange gehegt und gepflegt 
wird.
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D as neue Gesetz über 
die gewerblichen Fortbildungs­

schulen in 91ieberöjterreich,
(Landtagsabgeordneter Ing . Hugo S  ch e r b a u m, 

Waidhofen a. d. Pbbs.j

Die Zerreißung des historischen Landes Niederöster­
reich in zwei selbständige Bundesländer äußerte auch 
seine Rückwirkung auf das Fortbildungsschulwesen im 
Lande Niederösterreich und im Lande Wien. Die Be­
stimmungen der Abänderungsgesetzo vom 24. April 
1909, vom 20. Dezember 1910, vom 9. April 1919 und 
vom 11. Feber 1920, zum ursprünglichen Gesetze vom 30. 
November 1907 erregten besonders in den Kreisen der 
Gewerbetreibenden große Erbitterung. Denn die Zu­
sammensetzung der einzelnen Fortbildungsschulräic und 
die Festlegung der Unterrichtsstunden in die Arbeits­
zeit wurde von den gewerblichen Organisationen derart 
scharf bekämpft, daß im Borjahre von Seite des deutsch­
österreichischen Gcwerbebundes der Schulstreik einsetzte. 
Der Schulbesuch der Lehrlinge wurde durch die Meister 
verhindert. Durch diese Maßnahme mußte selbstver­
ständlich der Unterricht an diesen Schulen aufs schwerste 
leiden. Viele Fortbildungsschulen konnten den Betrieb 
nicht mehr aufrecht erhalten, andere wieder wurden 
nur von den Lehrlingen der Fabriksbetriebe besucht. 
Ohne Zweifel steht unumstößlich fest, daß die gewerbliche 
Jugend durch diesen Schulstreik schwer gelitten hat; 
denn wenn jemals eine Weiterbildung im Anschlüsse 
an die Volks- und Bürgerschule notwendig war, so for­
dert dies die letztvergangene Zeit in noch höherem 
Maße, denn die^Kriegsfolgen und die Folgen des Zusam­
menbruches wirkten auch auf unser Volksschulwesen 
tief schädigend ein. Die Jugend, welche heute zwischen 
dem 14. und 18. Lebensjahre steht, hat die  ̂Volksschule 
unter den denkbar schwierigsten Verhältnißen besuchen 
müssen. Eine Unterbrechung der Weiterbildung konnte 
daher auf die ohnedies nur mangelhaften Kenntnisse 
der Jugend nur verheerend einwirken. Aus der anderen 
Seite wiederum sagten sich die gewerblichen Organisa­
tionen: Wenn wir den größten Teil der finanziellen 
Kosten für die Fortbildungsschulen zu tragen haben, 
so muß uns auch ein größeres Recht bei der Arbeit in 
den Fortbildungsschulräten eingeräumt werden. I n s ­
besondere wurde von den gewerblichen Organisationen 
die Festlegung der Unterrichtszeit in die normale Ar­
beitszeit bekämpft. Der Unterricht in den späteren 
Abendstunden wird von jedem Lehrer, der es m it seiner 
schweren Aufgabe ernst meint, abgelehnt werden. Die 
Verhandlungen zwischen den beiden berufenen Körper­
schaften, der Kammer für Handel, Gewerbe und In d u ­
strie und jener für Arbeiter und Angestellte führten zu 
keinem Ziele bezüglich der Festlegung der Unterrichts­
zeit. Die n.-ö. Landesregierung mußte daher diese An­
gelegenheit selbst in die Hand nehmen; sie ging einen 
Mittelweg und verlegte die Unterrichtszeit bis %7 Uhr 
abends. Dadurch wurde teilweise den Gewerbetreiben­
den entgegengekommen und auch den Forderungen der 
Arbeiterkammer teilweise Rechnung getragen.

Die finanzielle Verwaltung für die Fortbildungs­
schulen konnte in den letzten Jahren  nicht mehr schlechter 
sein. Das gesamte Erfordernis des Fortbildungsschul- 
fondes mutzte, insoweit es nicht durch Subventionen ge­
deckt war, durch die einzelnen Kurien aufgebracht wer­
den. Es leisteten hiezu: die Gewerbetreibenden des 
Fortbildungsschulbezirkes 35, das Land Niederösterreich 
30, die Gemeinden des Fortbildungsschulbezirkes 20 
und die Gesamtheit der Gewerbetreibenden Niederöster­
reichs 15 Prozent. I n  Niederösterreich bestanden 42 
Fortbildungsschulbezirke, jeder wurde durch einen F ort­
bildungsschulrat verwaltet. Es muß festgestellt werden, 
daß leider manche dieser Fortbildungsschulräte ihren 
Verpflichtungen nur äußerst mangelhaft nachgekommen 
find. Auf der anderen Seite ist es wieder traurige T at­
sache, daß die Fortbildungsschulräte im allgemeine», 
ihren finanziellen Verpflichtungen gegenüber der Leh­
rerschaft in den letzten 2 Jahren  überhaupt nicht, oder 
nur sehr mangelhaft und mit großen Verspätungen 
nachkommen konnten. Es ist Tatsache, daß einzelne 
Funktionäre der Fortbildungsschulräte, denen es ernst 
m it ihrem Amte war, Geldbeträge in größeren Summen 
aus eigenen M itteln dem Fortbildungsschulräte vor­
streckten oder bei Geldinstituten unter persönlicher Haf­
tung Summen für den Fortbildungsschulrat aufnahmen, 
damit die Lehrer bezahlt werden konnten. Derartige 
Verhältnisse sind unhaltbar und mußten zum vollstän­
digen Verfall dieses Unterrichtszweiges führen. Das 
neue Gesetz räum t mit dem alten Kuriensystem auf und 
bestimmt, daß das Gesamterfordernis, insoweit es nicht 
durch Subventionen gedeckt ist, zu gleichen Teilen be­
stritten wird vom Lande Nioderösterreich und von der 
Gesamtheit der Gewerbetreibenden des Landes. Die 
Einhebung der Beträge, welche die Gewerbetreibenden 
zu leisten haben, erfolgt durch eine Umlage auf die E r­
werbsteuer. Dabei ist noch zu bemerken, daß die Gemein­
den, in welchen die Fortbildungsschulen ihren Sitz ha­
ben, für den sachlichen Aufwand, (Beleuchtung, Behei­
zung, Reinigung usw.) aufkommen müssen. Diese Lö­
sung ist besonders begrüßenswert; denn sie berechtigt 
zu der Hoffnung, daß in Hinkunft die finanzielle Ver­
waltung sich klaglos abspielen wird.

Dadurch, daß die Gesamtheit der Gewerbetreibenden, 
einschließlich jener Unternehmungen, ch eiche zu den 
Beiträgen für die Kammer für Handel, Gewerbe und 
Industrie verpflichtet sind, zur Beitragsleistung heran­

gezogen werden, werden die einzelnen Schulbezirke ent­
lastet. Diese Lösung ist aber auch gerechtfertigt; denn 
gut vorgebildete Lehrlinge kommen dem gesamten Ee- 
werbestande des Landes zugute.

Eine wesentliche, sehr zu begrüßende Neuerung des 
Gesetzes bildet die Auflassung der 42 Fortbildungsschul­
räte im Lande; an deren Stelle kommt ein Zentralsort­
bildungsschulrat in Wien, der aus 26 Mitgliedern be­
steht. I n  diesen Fortbildungsschulrat entsenden die zu­
ständigen Ministerien (Gewerbe und Unterricht) je 1 
Vertreter; der Landtag 4 Mitglieder, die Landesregie­
rung 3, je 1 Vertreter wird entsendet vom Landes­
schulrat, von der Kammer für Handel und Gewerbe 
und jener für Arbeiter und Angestellte; der Landes- 
schulinspektor für das gewerbliche Fortbildungsschul- 
wcsen ist gleichfalls Mitglied. Die Fortbildungsschul­
lehrer entsenden 2 Mitglieder, der Gewerbestand und 
die Gehilfenschaft je 4, ferner ist der Eenossenschaftsin- 
struktor, i Vertreter des Gewerbeinfpektorates und 1 
Vertreter des Gewerbefö rderungsinstitutcs der Kammer 
Mitglied dieser Körperschaft. Es ist zu erwarten, daß 
die genannten Körperschaften ausschließlich Fachmänner 
und keine Federfuchser in den Fortbildungsschulrat ent­
senden, so daß der Boden für eine objektive, sachliche 
und fachliche Arbeit geebnet ist.

An Stelle der ehemaligen Fortbildungsschulräte tre­
ten Schulausschüsse, die aus 7 Mitgliedern bestehen, u. 
zw. entsenden die Gemeindevertretung am Sitz der 
cchule 2 Mitglieder, 2 Vertreter werden von den Lehr- 
herren und 2 von der Gehilfenschaft genommen. Der 
Leiter der Schule ist kraft seines Amtes M itglied des 
Ausschusses. Die Vertreter der Lehrherrn und der Ge­
hilfenschaft werden von den zuständigen Kammern ent­
sendet. Dem Schulausschusse kommt die unmittelbare 
Verwaltung und die Ueberwachung des Betriebes der 
Fortbildungsschule zu; sein Wirkungskreis ist im § 37 
des neuen Gesetzes klar festgelegt. Der Fortbildungs­
schulrat in Wien hat für die gewerblichen Fortbildungs­
schulen die gleiche Bedeutung wie der Landesschulrat 
für das Volks- und Bürgcrschulwesen. Die Amtsdauer 
beider Körperschaften ist mit 3 Jahren  festgelegt. Die 
Tätigkeit der Mitglieder ist ein unentgeltlich auszu­
übendes Ehrenamt. Das Jnspektionsrecht wird vom 
Landesschulrate durch die Fachinspektoren ausgeübt. Be­
sonders muß noch hervorgehoben werden, daß nach § 26 
für die Erteilung des Unterrichtes sowie zur Leitung 
desselben teils Berufslehrer, teils Fachleute aus den 
gewerblichen, technischen, künstlerischen, kommerziellen 
und juristischen Berufen zu bestellen sind. Hier wurde 
insbesondere gefordert, daß die für Neubesetzung frei 
werdenden Lehrstellen auch entsprechend ausgeschrieben 
werden, damit die Fachleute außerhalb der betreffenden 
Lehrkörper davon Kenntnis erhalten. Der ganze Erfolg 
des neuen Gesetzes hängt in erster Linie selbstverständ­
lich von den gediegenen Kenntnissen der Lehrerschaft 
in den Fortbildungsschulen ab. J e  mehr Fachleute den 
Unterricht in den einzelnen Eewerbefachgruppen er­
teilen, desto segensreicher wird die Schule für unsere ge­
werbliche Jugend wirken. An die Angliederung von 
emenen Lehrwerkstätten kann heute aus naheliegenden 
Gründen nicht gedacht werden.

Ein besonderes Gewicht id darauf zu legen, daß über­
all dort, wo es die Zahl der Lehrlinge ermöglicht, fach­
liche Fortbildungsschulen oder zum mindesten eigene 
Fachabteilungcn errichtet werden; denn nur durch diese 
fachliche Teilung kann man den schweren Anforderun­
gen. welche bei der Unterrichtserteilnng an die Lehrer 
gestellt werden, gerecht werden. Wer jemals im F ort­
bildungsschulunterrichte tätig war, wird die bedeuten­
den Schwierigkeiten der Unterrichtserteilung voll und 
ganz einschätzen. Die Verschiedenartigkeit der Gewerbe- 
gruppen stellt insbesondere an den Lehrer für Fach­
zeichnen und für Buchhaltung ganz bedeutende Anfor­
derungen in pädagogisch-didaktischer und in fachmän­
nischer Hinsicht, von denen der der Schule Fernstehende 
keine Ahnung hat. Wenn durch das neue Gesetz die 
Vesoldungsfrage einwandfrei gelöst wird und der F ort­
bildungsschulrat die Geschicke des gewerblichen Schul­
wesens objektiv leitet und die neu zu schaffenden Aus­
schüsse ihren Pflichten besser gerecht werden als die frü­
heren Fortbildungsschulräte im Lande, dann wird für 
unser gewerbliches Fortbildüngsschulwlesen eine neue 
Zeit für eine gedeihliche Entwicklung gegeben sein.

Der Schulstreik ist bereits feit langer Zeit eingestellt. 
Wollen wir hoffen, daß im  ein für allemal der Vergan­
genheit angehört und daß die Meister unseres vielseiti­
gen Gewerbes Hand in Hand arbeiten mit den berufe­
nen Körperschaften, um im Sinne des neuen Gesetzes 
neues Leben, frisches Schaffen und emsiges Lernen für 
die Lehrlinge unseres Eewerbestandes und der Industrie 
zu ermöglichen.

Neuwahlen am 14. Oktober.
Die Wahlen in den N ationalrat werden am 14. 

Oktober d. I .  stattfinden. Gleichzeitig werden auch die 
Neuwahlen des Wiener Landtages und des Wiener 
Gcmeinderatcs feilt. Zwischen den bürgerlichen P a r ­
teien. dem Verband der Großdeutschen und des Land- 
bundes. sowie den Christlichsozinlen sind Vereinbarun­
gen im Zuge, wonach diese Parteien den gegenseitigen 
Wahlkampf auf möglichst maßvolle Formen beschränken 
wollen. Gerüchte von einer sogenannten Einheitsfront 
zwischen den nationalen Parteien und den Christlichso­
zialen beruhen auf f a l s c h e n  Nachrichten. Der Ver­
band der Eroßdeutschen und des Landbundes wird

eine gemeinsame Liste aufstellen. Die Führung der 
Partei hat vor einiger Zeit an die christlichsozale P arte i 
eine Zuschrift gerichtet, in der sie ihr Vorschläge macht, 
wie ein Zusammenschluß der gesamten Bauernschaft in 
eine Rahmenorganisation möglich wäre. Die Christlich- 
sozialen haben hierauf a u s w e i c h e n d  geantwortet. 
Die Führer der Bauernpartei, beziehungsweise des 
Landbundes, werden zu dieser Antwort in nächster Zeit 
Stellung nehmen.

GrLlichrs. z==E===3
Aus Wandhofen unb Amgedung.

* Evang. Gottesdienst. Sonntag den 18. März findet 
in Waidhofsn a. d. P-bbs um 10 Uhr vormittags im 
alten Rathaussaale evangelischer Gottesdienst statt, 
welchen Herr P farrer F l e i s c h m a n n  abhalten wird.

* Geburt. I n  der Fam ilie des Herrn Hans Sc h i e l ,  
Betriebsleiters der hiesigen Schloßfabrik, ist der Storch 
eingekehrt und brachte ein gesundes, kräftiges Mädchen 
I s o l d e .  Biel Glück für alle Zukunft der kleinen E r­
denbürgerin und dem jungen Elternpaare!

* Schubertseier des Mannergesangvereines. Sam stag 
den 24. März, abends 8 Uhr veranstaltet der Waidhof- 
ner M ä n n e rge sa ngs ve rei n in der städtischen Turnhalle 
eine Schubcrtfeier, die Sonntag den 25. März, 4 Uhr 
nachmittags wiederholt wird..Die Bortragsordnung ent­
hält nur Werke Franz Schuberts. Sie umfaßt: 1. Ouver­
türe in C-Dur (im italienischen S tile) Hausorchester. 
2. Gedenkrede, gehalten von Herrn Leopold Kirchber- 
ger. 3. H-moll-Symphonie (Hausorchester) 4. „Der 23. 
Psalm“, M.-Ch. mit Klavierbegleitung. 5. „Frühlings­
glaube“, 4-stimm. Frauenchor. 6. Einzsllicder, gesungen 
von F rau Hilda Hagen; am Klavier F rau  L. Gussen- 
bauer: a) „Liebesbotschaft“ , b) „Geheimnis“, c) „Glei­
chen am Spinnrad“. 7. „Der Entfernten“, M.-Ch. 8. 
Einzellieder (wie bei 6.) a) „Frühlingstraum “, b) „Die 
Liebe hat gelogen", c) „Erlkönig“. 9. „Der Linden­
baum“, gemischter Chor. 10. „Die Allmacht“, M.-Ch. 
mit Sopransolo (F rau  Hilda Hagen) und Klavierbe­
gleitung. Die Leitung der Chöre liegt in den Händen 
der Chormeister, der Herren R. Völker und E. Freun- 
thaller, das Hausorchester leitet Herr Leopold Kirch- 
berger. Preise der Plätze: (Bei Sesselreihen): 1. Platz 
10.000 K, 2. Platz 8000 K, 3. Platz 5000 K. Die Auf­
führung am 24. März ist eine satzungsmäßige Veranstal­
tung, weshalb die Vereinsmitglieder im  V o r v e r ­
k ä u f e  eins 50%ige Ermäßigung genießen. Zur Aus­
führung am 25. M ärz werden keinerlei Nachlässe er­
teilt. Kartenvorverkauf für ausübende Mitglieder des 
Männergefangsvereines Donnerstag den 22., für unter­
stützende Mitglieder Freitag den 23., für Nichtmitglieder 
Sam stag den 24. März in C. Weigends Buchhandlung. 
Auswärtige werden insbesondere auf die Aufführung 
am Somitag den 25. März aufmerksam gemacht. Die 
günstige Zugsverbindung auf der Strecke Amstetten— 
Kleinreifling ermöglicht auch die Teilnahme aus be­
nachbarten Orten. Schon heute wird darauf hingewie­
sen, daß p U n k H~i c h b e g o n n e n w i r d  und während 
der Vorträge die Türen geschlossen bleiben. Die Be­
sucher werden daher gebeten, rechtzeitig, d. i. vor 8, 
bezw. 4 Uhr im Saale zu erscheinen. Vortragsordnun- 
gen sind im Vorverkauf bei I .  Weigend und an der 
Kasse erhältlich.

* H au p tv ersa m m lu n g  der fr e iw . F eu er w eh r . Sam s­
tag den 10. März hielt im Vereinslokal Gasthof Stum- 
fohl die freiw. Feuerwehr ihre diesjährige ordentliche 
Hauptversammlung ab. Der Vorsitzende Hauptmann 
Hans Blaschko eröffnete diese und begrüßte den in Ver­
tretung der Gemeinde erschienenen S tad tra t Herrn Fr. 
Steininger, sowie sämtliche Kameraden auf das herz­
lichste. Aus dem Jahresberichte ist zu entnehmen, daß 
die Wehr im verflossenen Jahre dreim al alarm iert 
wurde und zwar: am 25. Ju n i zum Brande der Glatz- 
berger Hausmühte in der Kreilhofrotte; am 16. J u li  
und 4. September anläßlich der Hoch-wässer zu den Si- 
cherungs- und Bergungsarbeiten beim Baue der Wehr 
des Elektrizitätswerkes in der Schwellöd. W eiters bei 
einigen Kaminbränden im Stadtgebiete. Die Feuer­
wehr besteht dermalen aus 1 Ehrenmitgliede, 128 aus­
übenden und 297 unterstützenden Mitgliedern. Im  I n ­
teresse des ^euerwehrdienstes und der Ausbildung wur­
den 2 Gelamt- und 19 M  te ilungsübungeir abgehalten. 
Die Verübte über die Kallagebarung der Vereins-, Ver- 
gnllgungs- und Sterbekasse wurde mit Befriedigung zur 
Kenntnis —nommen und den Rechnungslegern die E n t­
lastung erteilt und der Dank ausgesprochen. Am 9. J u li  
hat im Stadtvark das Sommerfest der freiw. Feuerwehr 
stattgefunden, dessen Reinertrag 2,842.717 K betrug. 
Es wurde in der Bersammlun" nochmals allen verehr­
ten Damen und Herren, welche sich in den Dienst der 
guten Sache stellten, insbesondere aber dem Obmann 
des Festes Herrn Hans Dobrofsky, dessen Stellvertreter 
Hauptmann Hans Blaschko und dem Festleiter Herrn 
K arl Weinzinger der herzlichste Dank ausgesprochen. 
Zu Rottenführern ans die Dauer eines Jahres wurden 
gewählt: I n  die Steigcrabteilung: Berger Josef, 
Schreyer Fritz, Spreitzer Ludwig; in die Spritzenabtei­
lung: Erb M atthäus, Kogler Josef, Sulzbacher Anton, 
Lettner Anton, Kröller Hans; in die Schlauch- und 
Hydrantenabteilung: Kudrnka Franz, Möst Alois, Rei- 
singer F ranz; in die Sanitätsabteilung Gerhard Franz. 
Der Ausschuß beantragte, unseren sehr geehrten Herrn 
Bürgermeister Josef M a a s  für seine Verdienste, die 
er sich um die Ausgestaltung und Förderung unserer
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Wehr erwarb, zum Ehrenmitgliede zu ernennen. Die­
ser Antrag wurde mit reichem Beifall einstimmig ange­
nommen. Herr S tad tra t Steininger würdigte m it tiefst 
liehen Worten die Verdienste des Herrn Bürgermeisters 
um das Wohl unserer S tad t; im besonderen um die 
Förderung unserer Wehr. Der löbl. Gemeindevertre­
tung, die keine Kosten schient, die Feuerwehr aus der 
Höhe der Ausrüstung und Schlagfertigkeit zu erhalten, 
ferner unseren geschätzten unterstützenden, sowie den 
ausübenden Mitgliedern, welch letztere ihren Pflichten 
stets mit gewissenhaftem Eifer und Ernst nachgekommen 
sind, wird in Anbetracht der schweren Zeiten, in welcher 
ihre Aufopferung nicht genug hervorgehoben werden 
kaun, der allerwärmste Dank ausgesprochen. 'Jtach er­
folgter Einzahlung zur Unterstützungskasse und des ge­
leisteten Handschlages erfolgte die Besprechung mehrerer 
Anträge seitens der Mitglieder, die dem Ausschüsse zur 
Beratung zugewiesen wurden. Der Borsitzende schloss 
hierauf die Versammlung m it einem kräftigen „Gut 
Heil" aus die Erstarkung der Wehr.

* V o r trä g e  und V ersam m lu n gen . Der grotzdeutsche 
Landtagsabgeordnete In g . Hugo S c h e r b a u m  hat in 
den vergangenen Wochen in folgenden Orten Versamm­
lungen bezw. Vorträge m it Lichtbildern abgehalten: 
am '7. Jänner 1923 Berichterstattung aus dem Eautag 
in Amstetten; 14. Jän n er Referat über Eisentechnologie 
(vormittags) und Lichtbilderoortrag über Eisen- und 
Stahlindustrie (nachmittags) am großen Schmiedetag 
für das Viertel ober dem Wienerwald in S t. Pölten; 
am 21. Jänner Eewerbeversammlung in Eross-Hollen- 
stciu; am 26. Jänner Vortragskurs in der Wiener 
Urania über Gewinnung und Verarbeitung von Eisen- 
und S tah l; am 27. Jänner Lichtbildervortrag in J ä h ­
lings bei Zwettl im W aldoiertel; am 28. Jänner 'Be­
zirk sgewerbeversammlung in Zjwettl (nachmittags), 
Lichtbildervortrag (abend); am 1. Feber Wiener Ura­
nia 2. Vortragskurs; am 2. Feber Lichtbildervorträge 
in Rohre ndorf (nachmittags) und M äulern (abend); 
am 8. Fsber Wiener U rania Vortragskurs; am 18. 
Feber Berichterstattung am Kreisparteitag in S t. P ö l­
ten; am 19. Feber Lichtbilderoortrag in Neulengbach; 
am 20. Feber Urania fürs in Herzoge rtbutg; am 25. Fe­
ber Eewerbeversammlung in Pbbs a. d. Donau; am
26. Feber Genostenschostsversammlung in Pbbsitz; am
27. Feber Lichtbilderoortrag in Eggenburg; am 28. Fe­
ber Lichtbilderoortrag in Waidhosen a. d. Thaya; am 
4. März nachmittags 2 Uhr Eewerbeversammlung in 
Amstetten, 5 Uhr Gedenkrede für die Märzgefallenen 
des Jahres 1919 im Hilfsverein für die Sudetendeut- 
schcn in Waidhosen a. d. Pbbs; 8 Uhr abends Lichtbilder 
vertrag in Rosenau; 6. März Uraniakurs in Herzogen- 
bürg; 7. März Lichtbilderoortrag in Melk; 10. März 
Lichtbilderoortrag in S t. Peter; 11. März Lichtbilder­
vortrag in  Wieselburg: 12. März Lichtbilderoortrag in 
Scheibbs; 13. März Uraniakurs in Herzogenburg.

* H ugo S ch erb au m -F on d . Der vom hiesigen Gewerbe­
verein im August 1920 zum Gedenken an den plötzlich 
in Schweden verstorbenen Sohn des Negierungsrates 
Scherbaum gegründete Fond von 15.000 K im Jahre  
1920 hat durch anderweitige Spenden und hauptsächlich 
durch die Zuwendungen der Erträgnisse der Lichtbilder- 
Vorträge, welche Ing . Scherbaum in den letzten Wochen 
in  verschiedenen Orten 9?ieberÖsterreichs hielt, den Be­
trag  von 2,000.000 Kronen erreicht. Die Zinsen des 
Fondes find zufolge des Beschlusses des G ew erb e Ver­
eines am 31. J u li  eines jeden Jahres an brave, bedürf­
tige Fachschüler a ls  Stipendien durch den Direktor der 
Anstalt auszuzahlen.

Der Schandfleck.
Ebte Dorfgeschichte von Ludwig A n z e n g r u b e r .

(Nachdruck verboten.)
(4. Fortsetzung.)

„O ich bitt, hochwürdiger Herr, ich bitt, tu t nur 
reden."

„Darüber sind wir doch wohl einig, was Er sich er­
innert in seinem Leben übel gemacht und getan zu ha­
ben, das will E r auch bereuen? Nicht?"

„O j-a, gewiß, gewiß."
„Damit die Reue nicht unfruchtbar bleibt, muß ich 

ihm auch sagen, was Er noch gutzumachen hat."
„Gutzumachen, an wem? An die Kathrin vielleicht! 

Der tut kein Bein mehr weh."
„An euer beider Kind!"
„An dem Burschen, dem F lo rian? Der tut ja kein 

gut; der Herumtreiber, wie viel Geld hat er mich schon ge­
kostet, und im vergangenen Herbst, wie ich ihn hab auf 
der Mühle behalten wollen, ist er geblieben? Ei ja, 
hätt ich seine Stadtdirn und ihr Kind dazu, die ganze 
leichtfertige Wirtschaft, mit in Kauf nehmen wollen . . .  
das soll er sich aber nur vergehen lassen!"

„Müller, eben das wäre der gewiesene Weg, den 
Herumtreiber zum seßhaften, ehrlichen M anne zu ma­
chen. Und gerade von Ihm , Hetlinger, hätte ich nicht ge­
dacht, daß Er dagegen wäre, da Er weiß, wie es tut, 
wenn man da den Baker wider sich hat."

„Ah, Hochwürden, nichts für ungut, das ist ja ganz 
etwas anderes. Mein B atet war mein Vater, mußte es 
sein, bei mir aber kommt es doch auf den guten Willen 
an, ich kann meine Bedingung stellen, ich kaun sagen, 
so bin ich dir Vater, und anders bin ich dir es nicht* — 
I h r  müßt dem Herumtreiber nicht das W ort reden, 
Hochwürden, es wird Euch auch keinen Dank einbrin­
gen."

* S p o r tk lu b . —  S a iso n e r ö ffn u n g . Sonntag den 18. 
ds., 2 Uhr nachmittags, wird die Fußballsaison mit dem 
Meisterschaftsspiel Krems - 'Waibhofen am hiesigen 
Sportplatz ihren Anfang nehmen. Es ist der Leitung 
gelungen, eine spielstarke Mannschaft für die heurigen 
Spiele aufzubringen. Nachdem Krems einer der 
stärksten Gegner in unserer Gruppe ist, wird das M ei­
sterschaftsspiel am Sonntag wohl zu den spannendsten 
gehören. Alle Sportler und Sportanhänger werden 
schon heute aufmerksam gemacht, daß das Spiel bei je­
der W itterung stattfindet, und gebeten, durch ihr be­
stimmtes Erscheinen auch Heuer dem S port dasselbe I n ­
teresse zu beweisen wie im Vorjahre.

* M ie te r v e r e in ig u n g . W ir werden um Aufnahme fol­
gender Zeilen ersucht: „Sonntag den 11. M ärz fand im 
Datzbergersaale die gründende Versammlung der O rts­
gruppe Waidhofen a>. d. Pbbs der Mietervereinigung 
Oesterreichs statt. Vor einer sehr zahlreichen Zuhörer­
schaft erstattete der Obmann des Reichsvereines Herr 
Anton Kolbe aus Wien ein eingehendes und lehrreiches 
Referat über das neue Mietengesetz. I n  die Leitung 
der neuen Ortsgruppe des Mietervereines wurden ge­
wählt: Anton Sch a dH net als Obmann, Fr. Berger, K. 
Wieset, Josef Ritsche, Professor Joh. Hold, Josef Kalten- 
brunner, Eulogius Habet!, Professor Robert Schönbrun­
ner, Josef Zwack und Rudolf Holenbücher. Die Vereins- 
leiiung erteilt jeden Mittwoch von 7—8 Uhr abends 
und jeden Sonntag von 9— 11 Uhr vormittags im 
neuen Rathause, erster Stock, bereitwilligst jede 
Aufklärung über Mietangelegenheiten. Es ergeht hie- 
mit an alle M ieter im eigensten Interesse der dringliche 
A  -eil, dem Verein ungesäumt beizutreten. Anmeldun­
gen werden von allen Leitungsmitgliedern jederzeit 
entgi’geiwnom m en. Zusammenschluß tut heute mehr 
not denn je."

* Obstbaukurs. IDie Bezirksba uernkammer W aid  
Hefen a. d. Pbbs veranstaltet am 11. und 12. April 
1923 auf der Besitzung (Fetel) des Herrn Landesrates 
Jap  einen zweitägigen Obstbaukurs, bei welchem das 
Pflanzen, Beschneiden und Veredeln der Obstbäume 
von drei Baumwärtern praktisch gezeigt wird. Die 
Teilnahme an dem Kurs ist kostenlos, nur müssen sich die 
Teilnehmer Verpflegung und Werkzeug (Baumsäge^ 
Baumscheren, Messer) mitnehmen. Anmeldungen zu 
dem Kurs sind au die Bezirksbauernkammer Waidhofen 
a. d. Pbbs, Postfach 12, zu richten.

* T o d e s fä lle . Am 7. März um 6 Uhr früh starb 
F rau Agnes E r i e ß e r, geb. Streck. — Freitag den 
9., 1 d3 Uhr früh Frau Josefine K o p e l e n t ,  Roth- 
schildsche Eärtnerswitwe, im 69. Lebensjahre. — Am 
selben Tage um 3/,4  Uhr früh knickte Gevatter Tod ein 
junges Menschenleben im Alter von 19 Jahren, den 
Kaufmannssohn Loisl S t r ä u g l b e r g e r ,  der trotz 
ausopfernster Pflege seinem langen Leiden erlag. — 
Am 12. März starb F rau Hedwig L e n z e n h o f e r ,  
Handelsangestelltengattin, im 56. Lebensjahre und am 
15. M ärz um 6 Uhr früh F rau  Johanna S c h m a l -  
v o g l ,  Schmierwareufabrikantensgattin, im 65. Le­
bensjahre. — Am gleichen Tage um %1 Uhr früh Herr 
Franz L e n z ,  Sensenschmied, im 79. Lebensjahre. Don­
nerstag den 15. ds. ist um VA Uhr nachmittags F rau 
Therese W i n d h a g e r ,  Schlossermeistersgattin, nach 
längerem Leiden im 55. Lebensjahre gestorben. Die 
Erde sei ihnen leicht!

* H o te l-E r ö ffn u n g . Wie wir in Erfahrung gebracht 
haben, beabsichtigen die Herren Brüder Jnführ ihren 
Hotel- und Restaurationsbetrieb, den sie infolge der 
gegenwärtig ungünstigen Verhältnisse der Nachkriegs­
zeit mit 1. Oktober 1922 über die W intermonate zu

„Dankes wegen tue ich es auch nicht, es geschieht we­
gen Ihm  selber Müller, damit es ihm nicht auf dem 
Gewissen bleibe, komme er mir daher nicht m it Kniffen, 
den Burschen braucht er vor mir nicht schlecht zu machen, 
Er muh es ja am besten rochen, Herlinger, daß ich auch 
mit räudigen Schafen wohl umzugehen weih: wenn ich 
Ih n  jetzt verliere und dafür mit dem neuen M üller ein 
anderes in den S ta ll kriege, so gleicht sich das nur aus."

„Hihi, dasselbe dürft schon sein."
„Dah ich auf d i e A rt nicht zu kurz komme, möchte 

ich gerade keinen Borteil nennen, und so mag Er wohl 
glauben, Müller, dah ich nach keinem frage. Ich frage 
auch nicht danach, wozu er nach weltlichem Rechte etwa 
gezwungen oder nicht gezwungen werden könnte, frage 
nicht, ob es vielleicht, der Leute wegen, besser wäre, das 
böse Beispiel, das Er einst gegeben, vergessen zu machen 
und damit aller üblen Nachrede ein Ende zu bereiten. 
Wozu ihn die Gerichte bemiissen, die Leute bereden 
könnten, danach habe ich nicht zu fragen; aber das habe 
ich zu fragen, ob Er es auch vor Gott wird verantworten 
können? Der Bursche ist leichtsinnig, liederlich 
schlimm genug, aber eben nur ein Grund mehr, sich sei­
ner anzunehmen, ihn nicht ganz sich selbst zu überlassen. 
Herlinger, Er weih recht gut, wie einem Kinde ist, das 
keine Elternliebe genossen hat, E r weih recht gut, dah 
des Verwildcrns kein Ende ist, wenn man einem ohne­
hin leichtlebigen Burschen die Dirn, die er einmal für 
sein Leben gern hätte, zum Hause hinausjagt, — und 
davon will Er seinem eigenen, leiblichen Kinde nichts 
ersparen? Auch das soll sich im Leben nie rühren und 
nie wehren können, und was wird endlich aus ihm wer­
den, da ihm der letzte Anhalt fehlt, den dach Er, Müller, 
immer gehabt hat, ein Heimwejsenl? Herlinger, bedenk 
Er wohl, Er kann seinem Kinde ein Heiland oder ein 
Verderber werden, E r kann machen, dah es Ihm  noch- 
segnet oder nachflucht, und cs ist ganz in feine Hand ge­
geben, welches Bewuhtsein er mit sich in die Grube neh­
men will."

schlichen sich gezwungen sahen, Palmsonntag den 25. 
März l. I .  wieder zu eröffnen. W ir begrüßen diese 
Maßnahme auf das freudigste und wünschen den Besi­
tzern, die m it großer Tatkraft und Schaffensfreude den 
von ihrem Vater im Jahre 1876 gegründeten Erotz- 
gasthof zu einem Provinzhotel ersten Ranges ausgebaut, 
den besten Erfolg in  ihrem Unternehmen. Mögen die 
Zeiten, in der die Festbesoldeten unseres Städtchens 
nicht mehr mit scheelen Augen auf die „lebensmittel- 
verteuernden Zugewanderten" blicken müssen, bald der 
Vergessenheit anheimfallen und mögen dann viele er- 
holungsuchende arische Großstädter zur schönen Som­
merszeit in  unserem grünen Pbbstale a ls  gerngesehene 
Gäste unserer Heimat wieder ein behagliches Heim im 
Hotel Jnführ finden, deren Besitzern m it Recht ein be­
deutender Anteil an dem Verdienste gebührt, Waid- 
Hofen in der Vorkriegszeit in  den Rang der ersten Som­
merfrischen Niederösterreichs erhoben zu haben.

* M a n g e lh a fte  B rü ck en in stan d h a ltu n g . Zu den schön­
sten Brücken in unserem Lande zählt unstreitig die 
Zeller Hochbrücke, die in kühnem Bogen die beiden U fer  
der Pbbs überspannt, in sicherer Höhe über den smaragd­
grünen Fluten des heimischen Flusses den Verkehr er­
möglicht. M an sollte meinen, daß dieses Juw el der 
Brückenbaukunst auch entsprechend gepflegt werde. W eit 
gefehlt! S eit Jahren  wurde kein Schotter zugeführt, 
die Geh- und Fahrbahn ist ein einziges Kotmeer. Ist 
da keine verantwortliche Stelle, welche diesem Mißstand 
ein wohlverdientes Ende bereitet?

* Vereinshauskino. Kommenden Sam stag und Sonn­
tag wird der Epklusivfilm „Baccarat" mit Fanny Ward 
in der Hauptrolle gegeben. Dieser Film  ist sehr gut ge­
spielt und äußerst spannend gehalten. Er ist nach dem 
gleichnamigen Roman von H. Bernstein gearbeitet. 
D ienstag und Mittwoch folgt „Die letzte Maske" mit 
M. Lanner und dem gewesenen Burgschauspieler Ar­
nold K 0  r f f. Ein sehr guter Film der jüngsten Erschei­
nungsperiode. Vorverkauf Ellinger, telephonische Plätze­
bestellung Nr. 85 (Buchbauer).

* 1. W a id h o sn er  K in o th e a te r  (H ieß ). Sam stag den 
17. und Sonntag den 18. ds. „D, du lieber Augustin". 
Ein außerordentlich hübscher Altwiener-Film nach der 
Operette „Der liebe Augustin" von Eysler, zu der auch 
Eysler eine reizende Musik geschrieben. Die Darstellung 
dieser in der Biedermeierzeit spielenden Liebesgeschichte 
von der Geigenmacherstochter und dem Hausherrnssohn 
ist sehr gut, desgleichen die Aufmachung und die wun­
derschöne Fotografie und prächtigen Bilder. S a m s ta g  
4 U hr n a ch m itta g s  J u g en d o o r ste llu n g : O, du lieber 
Augustin". — Dienstag den 20. März: „Feinde der 
Menschheit" (Tuberkulose). Dieser Aufklärungsfilm, 
hochinteressant und technisch vorzüglich ausgearbeitet, 
ist kein trockener Lehrfilm, sondern zeigt uns in einer 
gut aufgebauten Handlung das Wirken der Tuberkulose, 
dieser Geißel der Menschheit. Herr Werner-Kahle ver­
körpert die Tuberkulose, die in ein herrschaftliches 
Schloß eindringt und den Erben eines alten Geschlechtes 
bedroht. I n  einer Vision führt er der M utter vor, wie­
so der Keim dieser schweren Krankheit in die Brust des 
Kindes gelegt wurde, wie die Krankheit hätte bekämpft 
werden sollen und da gibt sich genügend Gelegenheit, 
alle Behandlungsformen vorzuführen. M an sieht Auf­
nahmen an den Wiener Kliniken mit den Professoren 
Ortner, Effelsberg und Lorenz, ferner Professor Rolltet 
aus Leyjin in der Schweiz, Sanatorien und W ald­
schulen. Der F ilm  wird gewiß sehr dazu beitragen, daß 
sorgsame M ütter das erste Zeichen beachten und recht­
zeitig bei ihren Kindern gegen dieses Uebel ankämpfen, 
ja vorbeugend wirken werden. I n  dem Film  wird auch

Die mageren Hände über der Bettdecke hatten in ra t­
loser E ile herumgesucht, jetzt zerrten- sie ein verwasche­
nes, blaues Sacktuch aus seinem Verstecke hervor und 
führten es rasch nach dem Gesichte des Kranken, der nun 
mit außergewöhnlichem Nachdrucke dasselbe in gewohn­
ten Gebrauch nahm, dann knüllte er es zusammen, schob 
cs wieder unter die Polster, und sagte trocken: „Nun so 
werdsich halt den Sappermentcr auf meinen Namen und 
an die Mühle schreiben lassen. Aber das g ilt erst, wenn 
ich verstorben bin, solang ich leb, bin ich der Herr, und 
da darf sich keines wider meinen Willen einnisten."

„Gut, Herlinger, verlieren wir darüber keine Zeit, 
sondern lasse E r uns die Hauptsache erst in Ordnung 
bringen." — Der P farrer öffnete die T ür und rief den 
Knecht herbei, der ihn gefahren hatte. „Barthel," sagte 
er zu diesem, „du mußt dann, wenn du mich nach dem 
Pfarrdorf .zurückgebracht haben wirst, weiter nach der 
Kreisstadt fahren, dort den Herrn Notar aufsuchen, und 
ihn morgen mit dem frühesten mitbringen." — E r 
wandte sich an den Kranken. „W as soll er denn denr 
Doktor Schneller sagen?"

„Der Herr Doktor möcht so gut sein und die Schriften 
wegen dem F lo rian  wieder hervorsuchen, er wird es 
schon wissen, im vorigen Herbst war ja schon alles be­
reit, aber da hat es der Bub durch feine Bockbeinigkeit 
rückgängig gemacht."

Der Knecht graute sich verlegen hinter dem Ohr. Ihn  
dauerte nur die Mühle, der Florian wird einen raren 
Dienst Herrn abgeben! Vergangenes Ja h r  noch hat ihn 
jeder verlumpt den lieben Tag lang herumstromert ge­
sehen, wo soll da der Respekt herkommen? Da kann auch 
kein ordentliches Gesinde mehr aushalten, kein Weibs­
bild, das in Ruh verbleiben will, und kein Knecht, der 
seine Sach besser weiß a ls  der Herr: aber die Mühle 
kann einer schon bedauern.

(Fortsetzung folgt.)
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t'Iur gezeigt, dag sich die Menschheit weit energischer als 
bisher gegen diesen Feind wehren und alles aufbieten 
muß, um durch weitestgehende Aufklärung dazu beizu­
tragen, daß der Verbreitung dieser „Wiener Krankheit" 
Schranken gezogen werden. Der Film wird in Wien den 
Kindern in der Schule vorgeführt, um sie rechtzeitig 
über das Wesen und die Gefährlichkeit dieser Krankheit 
aufzuklären, es wird daher auch hier D i e n s t a g  um 
4 U h r  in einer F u g e n d  V o r s t e l l u n g  der Film 
dem Kindern gezeigt. — Donnerstag den 22. Mürz: „Die 
natürliche Tochter" oder „Ilona , das Pusztamüdchen". 
Die Handlung dieses hübschen, im Ungarischen spielen­
den D ram as ist von ziemlicher Stärke, die Darstellung 
durch glücklich gewühlte Schauspieler eine ausgezeichnete 
besonders Arnold Korfs und Lia de P u tti bieten eine 
beachtenswerte Leistung. Der Film zeigt prächtige 
Bilder, Aufmachung und Fotografie sind saubere aner­
kennenswerte Arbeit. Der Film ist von einer der besten 
deutschen Filmfabriken (M ay-Film ) erzeugt und ist ein 
erstklassiges Werk.

Aus Amstellen und Umgebung.
—  E vangelischer G otte sd ien st. Sonntag den 18. März 

um 10 Uhr vormittags im evangelischen Kirchensaal 
(Pleinsbacherstraße 8): öffentlicher Predigtgottesdienft;
9 Uhr: Kindergottesdienst. — Jeden Donnerstag,
abends 6 Uhr: kurze Pässionsandacht m it Predigt.

—  M ärch en vorlesu n g  fü r  K in d er  und Erwachsene: 
Sam stag den 17. März um 4 Uhr nachmittags findet 
im S aal der evangelisch enGemeinde, Preinsbacherstratze 
R t. 8, ein Mürchenvortrag von der Wiener U rania mit 
Lichtbildern statt. Z u tritt hat jedermann! Möge nie­
mand versäumen, die Kinder zu schicken oder mitzubrin­
gen. E in tritt frei. Freiwillige Spenden zur Kosten­
deckung erwünscht.

—  U ra n ia -L ich tb ild erv o rtra g . „Ein Ausflug ins 
Reich der bildenden Kunst" wird Sonntag den 18. März 
um >44 Uhr nachmittags im S aa l der evangelischen Ge­
meinde, Preinsbacherstraße 8, abgehalten. Dieser Vor­
trag. einer der neuesten der Wiener Urania, ist wunder­
schön, möge daher niemand versäumen, ihn zu besuchen. 
Z u tritt hat jedermann. Kostenbeitrag 3000 K. Am 
Lesepult: P farrer Dr. Kubisch.

—  A chtung! D e n  6. A p r il  fr e ih a lte n !  Der Turn­
verein veranstaltet am 6. April (Freitags eine große 
Bismarckfeier im Kinosaale unter Mitwirkung des 
Mannergesangvereines. eines Wiener Festredners und 
der nationalsozialistischen Musikkapelle. Es wird er­
sucht, daß alle Vereine usw. diesen Tag freihalten und 
keinerlei Veranstaltungen und Sitzungen an diesem 
Tage abhalten, dam it die Feier ein voller Erfolg wird. 
Näheres wird in der nächsten Nummer verlautbart.

E ite r n v e r e in . Am Sonntag den 11. M ärz hielt der 
Elrernverein fkine Fahreshauptversammlung ab, oder 
richtiger gesagt, es wurde die am 22. Oktober 1922 be­
gonnene Versammlung zu Ende geführt. Diese letztere 
Versammlung mutzte nämlichvorzeitig geschlossen werden, 
da ein Teil der Teilnehmer aus politischen Gründen 
schon mit der Absicht gekommen war, die Versammlung 
zu stören, welches löbliche Verfahren denn auch mit 
Hilfe verschiedener eingeschmuggelter unbefugter Ele­
mente so gründlich ausgeführt wurde, daß die Versamm­
lung vor der Neuwahl des Elternrates geschlossen werden 
mutzte. Ueberflüssig, besonders zu sagen, welchen Kreisen 
die S törer angehört hatten. Die diesmalige Versamm­
lung verlief in Ruhe, dazu mochte wohl auch beigetragen 
haben, daß Herr Bürgerschuldirektor Unterberger er­
klärte, einem politisierenden Elternvereine müßte die 
Lehrerschaft ihre Mitwirkung versagen. Die Tages­
ordnung konnte ohne Störung abgewickelt werden. I n ­
den E lte inrat wurden gewählt die Herren In g . Bone- 
schitzky, Golfer, Schwarz, Fischer, Feichtinger, Sattlecker, 
Weidich, Zarl und Willersberger, dann FrauPreisegger; 
zu Rechnungsprüfern die Herren Buzas und Köttl. Bei 
dem Punkte „Festsetzung des Mitgliedsbeitrages" machte 
sich eine merkwürdige Auffassung über den Zweck des 
Vereines und die Pflichten der Mitglieder bemerkbar. 
Es wurde ein Mindest-Fahresbeitrag von 1000 Kronen 
beantragt: demgegenüber leistete sich Herr Lehrer E. 
Daniser den Scherz, zu beantragen, den Mitgliedsbei­
trag m it 1 Krone (einer Krone) festzusetzen — welcher 
Antrag auch m it knapper Stimmenmehrheit unter Ge­
lächter angenommen wurde. Ein glänzendes Zeichen 
Giftiger Reise! Allerdings ließ der ganze Vorgang 
die Absicht sozialdemokratisch-parteipolitischer S tim ­
mungsmache deutlich genug erkennen. Diese Absicht lag 
offenbar auch der amSchluMabtzefiihrtett Wechselrede zu­
grunde. M it schwungvollen Worten legte Herr Daniser 
den Anwesenden ans Herz, im Elternvereine dürfe es 
keine Klassenunterschiede, sondern nur Eltern geben, 
welche für das Wohl ihrer Kinder zu sorgen hätten. Lei­
der mutzte dem genannten Herrn entgegengehalten 
werden, daß dieser schöne, einzig richtige Grundsatz in 
den ersten Vereinsjahren ausschließlich maßgebend ge­
wesen sti, daß aber gerade die Parteigenossen des Herrn 
Daniser >es gewesen waren, welche fParteipolitik in 
den Verein hineinzutragen und dadurch den obigen 
Grundsatz zu durchbrechen versucht hatten.

— Berufsberatung. Zum Wiederaufbau unseres w irt­
schaftlichen Lebens ist es dringend notwendig, alle, in s­
besondere aber junge Arbeitskräfte sofort an den rich­

tigen Platz zu stellen. Das n.-ö. Landesjugendamt 
nimmt deshalb in Niederösterreich die Durchführung 
der Berufsberatung in Angriff und will dadurch die aus 
den Schulen austretenden Jungen und Mädchen dem­
jenigen Berufe zuführen, zu dem sie nicht nur Luft und 
Liebe, sondern auch die nötige Eignung haben. Nach 
Möglichkeit sollen sie insbesondere auch ärztlich auf die 
Tauglichkeit für den oder jenen Beruf untersucht werden. 
Die Eltern, sowie die Jugendlichen sollen aus die Be­
deutung der gelernten Arbeit, einer guten Berufsaus­
bildung hingewiesen und es soll ihnen klar gemacht 
werden, daß die praktischen Berufe, soferne sie nur von 
tüchtigen Menschen versehen werden, um nichts geringer 
zu achten sind als die sogenannten höheren Berufe. 
Die Schule wird das ihre dazu tun. der Jugend mehr 
als bisher Einblick zu verschaffen in die wichtigsten Be­
rufstätigkeiten. Sollen aber die Jugendlichen sofort 
nach ihrer Schulentlassung eine Lehrstelle oder einen 
Dienst annehmen, so ist es notwendig, daß von seiten der 
Genossenschaften und Fachverbände, je nach Umständen 
auch unmittelbar von den einzelnen Gewerbetreibenden, 
Kaufleuten, Unternehmern, Landwirten die freien, für 
die Jugendlichen in Betracht kommenden Lehrstellen 
und Dienstplätze gemeldet werden, und zwar nimmt 
die Landesberufsvormundschaft des betreffenden Bezir­
kes die Anmeldung entgegen und cs wird Sache jedes 
Jugendfreundes fein, d ie 'in  Betracht kommenden Ge­
werbetreibenden und Landwirte zur Benützung der Ve- 
rufsvermittlungstütigkeit der Landesberufsvormund­
schaft aufzumuntern oder gleich selbst freie Stellen für 
Jugendliche dem Bevufsvormunde bekanntzugeben. Für 
den Bezirk Amstetten wird Obl. i. R. Franz F e l s e r 
in Zusammenarbeit mit der Bcrufsvormundschafh die 
Berufsberatung übernehmen. Am 1. Feber d. I .  fand 
in Amstetten eine Aussprache über die zu ergreifenden 
Maßnahmen statt, bei der ein Vertreter des n.-ö. Lan­
desjugendamtes Zweck und Aufgabelt der Berufsbera­
tung darlegte. Seitens der Vorstände der Gewerbege­
nossenschaften wurde die Errichtung der Berufsbera­
tungsstelle begrüßt und die Zusicherung gegeben, daß sie 
ihre Mitglieder anweisen werden, frei werdende Stellen 
anzuzeigen und Lehrlinge womöglich auf diesem Wege 
einzustellen. Die Vertreter der Schulen erklärten sich 
bereit, die aufklärende Arbeit bei den E ltern zu über­
nehmen und die Kinder im Rahmen des Unterrichtes 
auf Bedeutung und Art der Berufstätigkeit hinzuwei­
sen. M it Rücksicht auf die große Bedeutung, die diese 
Frage auch hinsichtlich der Verhütung der Jugendver­
wahrlosung hat, werden alle in Betracht kommenden 
Stellen und Personen dringendst ersucht, die Berufsbe­
ratung und -Vermittlung der n.-ö. Landesberufsvor­
mundschaft auf jede mögliche Weise zu fördern. Die Be- 
russberatungsstelle für den Bezirk Amstetten hat am 
1. März d. I .  ihre Tätigkeit aufgenommen und wird 
an jedem Dienstage in Amstetten im Konferenzzimmer 
der Schule, Preinsbacherstraße 15, von 10— 12 Uhr 
Amtsstunden halten. E s wurden bisher gemeldet: 
Freie Stellen bei den Lehrherren: Sommer Hans, 
M üller in Jetzelsdorf, Ram harter Karl, Bäcker in Pul- 
kau, Kirschenhofer I . ,  Kaufmann und Landwirt in 
Wetzlav, Wallisch, Eisenhandlung in Oberhollabrunn, 
Kielar Franz, Buchdrucker in Amstetten (Setzerlehr- 
lingf, Hofmann Alois, Gastwirtschaft Bahnhof (Kell­
nerlehrling), Hofmann Ju liu s , Hotel Bahnhof (Kellner­
lehrling), Gebr. Elhenitzky, Spengler, Pbbs an der 
Donau. Stellengesuche der Lehrlinge: Grim Josef, 
Handlung, Seitenstetten, Antel Ludwig, Friseur, Wien, 
Mrkawek K., Handlung, Wien, Josef Pacina, Schuh­
macher, Baden, Eötschner )K., Friseur, Baden, 
Seifert Johann, Schneider oder Schuster, Wien, 
Burger Robert, Handlung. Gloggnitz, Schiller Vinzenz, 
Schuhmacher W r. Neustadt, Kinast Franz, Schlosser, 
Atzenbrugg, Pergier Josef, Schneider, Baden, W ittner 
Anton, Schuhmacher, Neulengbach, Bieringer Johann, 
Schlosser, Baden.

—• O rtsg r u p p e  A m stetten  d es n .-ö . E ew erb eb u n d es.
Am Sonntag den 4. M ärz 1923 um 2 Uhr nachmittags 
hielt die Ortsgruppe Amstetten des n.-ö. Eewerbebundes 
im Saale des Gasthoses Taurer ihre ordentliche Jah res­
hauptversammlung ab, welche sich eines guten Besuches 
erfreute. Der die Hauptversammlung einleitende Ob­
mannstellvertreter Maurermeister Josef S  ch i m e k 
hatte die Ehre, Herrn Landtagsabgeordneten Regie­
rungsrat Ing . S  ch e r b a  u m, Herrn Landtagsabge­
ordneten Hans H ü l l e r ,  Herrn Bürgermeister K u - 
b a st a, Herrn Bezirksobmann P  ö l l und den Bezirks- 
Genosfenfchaftsverbandsobmann H ö tz l begrüßen zu 
können. Nach der Eröffnung der Versammlung ergriff 
Herr Regierungsrat Scherbaum das W ort und forderte 
eingangs seiner Rede m it erhebenden Worten die M it­
glieder zur strammen Organisationsarbeit auf. Im  
weiteren Verlauf seiner Ausführungen Über das W irt­
schaftsprogramm des Landes, den Abbau der Volksschule 
und das neue Gesetz über das Fortbildungsschulwesen 
verschaffte der Redner seinen Zuhörer» manche Aufklä­
rungen, welche weder die Presse noch die politische Ver­
sammlungstätigkeit in so erschöpfender und unpartei­
ischer Weise bringen könnte. Die glänzende Rede wurde 
mit großem Beifall aufgenommen und wurde allseits 
bedauert, daß Herr Regierungsrat Sch erbn um schon m it 
dem Nachmittagszuge wieder zu einer Versammlung 
nach Waidhosen eilen mußte; gerne hätten die Ver­

sammlungsteilnehmer unserem tüchtigen Gewevbever- 
treter noch länger Gehör gegeben. Der Vorsitzende 
dankte dem Redner für seinen aufklärenden Vortrag 
und richtete an  ihn die Bitte, dem Eewerbestande auch 
weiterhin seine Unterstützung auf wirtschaftlichem Ge­
biete angedeihen zu lassen. E s erfolgte nun der Bericht 
des Zahlmeisters Herrn Rauchfangkehrermeister Tuna 
und wurde demselben der Dank und die Anerkennung 
der Versammlung ausgesprochen. Hierauf ergriff Herr 
Landtagsabgeordneter Höller das W ort und erläuterte 
in ausführlicher Weife das Wiederaufbauprogramm, 
Steuerfragen, die Fürsorgabgabe- und Bautenbegünsti­
gungsgesetze usw. sowie die Möglichkeit der Gründung 
einer -eigenen Krankenkasse und forderte am Schlüsse 
seiner Rede die Gewerbetreibenden auf, in ihrer Orga­
nisationstätigkeit nicht zu erlahmen, um so eine w irt­
schaftliche Besserung ihres Standes zu ermöglichen. 
Großer Beifall lohnte auch diesen Redner für seine Aus­
führungen und wurde auch ihm der Dank der Versamm­
lung zum Ausdruck gebracht. Bei der Neuwahl der O rts­
gruppenleitung wurden einstimmig gewählt: Obmann 
Herr Richard Pazelt, Mechaniker: Obmannstellvertreter 
Herr Florian Sengstschmied, Schlossen»eistet; Zahlmei­
ster Herr Karl Tuna, Rauchfangkehrenneister; Schrift­
führer Herr Adolf Kunz, Buchhändler; Schriftführer- 
stellvertreter Herr Rudolf Handlos, Kaufmann. I n  den 
erweiterten Ausschuß wurden von allen Gewerbe- und 
Handelsgenossenschaften der Obmann und dessen S tell­
vertreter entsendet. Der neugewählte Obmann über­
nahm den Vorsitz, dankte dem abgetretenen Obmanne 
Hotelier Hofmann und dessen Stellvertreter M aurer­
meister Schimet für ihre bisherige Tätigkeit und er­
suchte dieselben, auch weiterhin ihre bewährte Kraft 
der Organisation des Gewerbestandes zur Verfügung 
zu stellen. An die Mitglieder richtete Obmann Pazelt 
die dringende Bitte, sich der Notwendigkeit eines Zu­
sammenschlusses im Eewerbedund bewußt zu sein, die 
noch außerhalb der Organisation stehenden Gewerbe­
treibenden -für dieselbe zu gewinnen, um so a ls  festes 
Gefüge im Abwehrkampfe Üebergriffen gegenüber, mö­
gen dieselben von einer wie immer namenhabenden 
Seite kommen, stets gerüstet zu sein. I n  der weiteren 
Folge der Tagesordnung wurde unter -anderem der 
Errichtung eines Sekretariates mit Steuer-Auskunfts­
stelle zugestimmt sowie die Einführung von Sprechaben­
den, gemeinsamen Ausflügen, Abhaltung von Fam ilien­
abenden beschlossen. Ferner wurde den Mitgliedern 
die Inanspruchnahme der in Amstetten errichteten Be­
rufsberatungsstelle wärmste ns empfohlen. Zum Schlüsse 
richtete der Vorsitzende an  die Versammlung nochmals 
das Ersuchen, die vernommenen Ausführungen zu be­
herzigen und zum Wohle der Organisation im Gedächt­
nisse zu behalten. Hierauf wurde einstimmig folgende 
Entschließung gefaßt: „Die heute tagende Hauptver­
sammlung der Ortsgruppe Amstetten des n.-ö. Gewerbe­
bundes beehrt sich, den Landtagsabgeordneten Herrn Re­
gierungsrat Ing . S c h e r b a u m  und Herrn ^Hans 
H ö l l e r  für ihr gedeihliches Wirken im Interesse des 
Eewerbestandes den besten Dank und das vollste Ver­
trauen zum Ausdrucke zu bringen und gestattet sich 
gleichzeitig, an die beiden Herren die B itte zu stellen, 
dieselben möchten auch fernerhin dem Gewerbestande 
ihre werktätige Unterstützung angedeihen lassen."

—  T raberzucht: und N e n n v e r e in . I n  der am 5. ds.
in Wien ftattgefnndenen Hauptversammlung des Ver­
bandes der Trabrenn- und Zuchtoereine wurden die 
Termine der Provinzrennen festgesetzt. F ür Amstetten 
sind folgende Tage in Aussicht genommen: 27., 29., 30. 
M ai und 3. Jun i. Durch die „70%" Lustbarkeitssteuer, 
welcher dieBeranstaltungen von Trabfahren unterliegen, 
ist jedoch die Veranstaltung von Trabfahven in Frage 
gestellt, cs sei denn, daß Land und Gemeinde zur E in­
sicht kommen, und für kleine Provinzvereine die Ab­
gabe auf ein derartiges Maß herabsetzt, daß der ver­
anstaltende Verein, wenn schon keinen Ueberschuß, so 
doch keinen Verlust bei den Veranstaltungen erleidet. 
Die Ansicht, daß das Trabfahren nur ein Sport gewisser 
Kreise sei, ist irrig, der Hauptzweck der Wettführen ist 
der, die Züchter anzuspornen, ihr Augenmerk auf die 
Züchtung von guten, gängigen Wagenpferden zu rich­
ten und so die durch den Krieg herabgekomnrene Zucht 
solcher Pferde wieder auf die Vorkriegshöhe zu brin­
gen. Eine seltene, doch spannende Veranstaltung wird 
in der Zeit vom 16. bis 19. M ai stattfinden. Der W ie­
ner Trabrennoerein unternimmt anläßlich der Jubel­
feier des 50jährigen Bestandes eine Fernfahrt S alz­
burg—Wien, welch für Pferde aller Länder ausge­
schrieben und mit über hundert Millionen an Preisen 
ausgestattet ist. Dazu werden Sonderpreise für Kondi­
tion, Traber und dergleichen gegeben werden. Gefahren 
wird von Damen und Herren in ein- oder mehrsitzig, 
mindestens zweisitzigen, vierrädrigen Wagen m it Eisen­
oder Vollgummi rädern. Die Damen und Herren müssen 
als Amateure von der Rennleitung qualifiziert werden. 
Die Entfernung beträgt rund 310 Kilometer und um­
faßt folgende Teilstrecken: Salzburg—Wels—Amstetten 
—S t. Pölten—Wien. Nennungsschluß ist der 29. ds. 
beim Wiener Trabrennverein, wo auch nähere Bestim­
mungen zu erfragen sind. Der Amstettner Verein hat 
die Besetzung eines Teiles der Fahrstrecke sowie die Be­
sorgung von Stallungen usw. für die Teilnehmer über­
nommen und plant^zu Ehren der Gäste eine gemeinsame

L E C IF E R R IN altbewährtes, vorzüglich s c h m e c k e n d e s  Mittel bei Blutarmut
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SLbeitbjuiommeitfunft. — fxuiptverfamnilunfl des Ver­
eine« am 17. ds. um 8 Uhr abends im Hotel Bahnhof.

—  Todesfall. Am M ontag den 12. ds. verschied Frau  
Zilli S t r e h l e r ,  P rivate, im 6 3 . Lebensfahre. Das 
Leichenbegängnis fand am Mittwoch den 14. statt.

 T ödlicher U n fa ll . Am Mittwoch den 14. ds. wurde
in der Wohnung des Schneidermeisters B i l l  in Greim- 
persdorf mit einer neu angeschafften Pistole derart un­
vorsichtig umgegangen, dah Herr Franz Bill, von einer 
schweren Krankheit kaum erholt, fein Leben verlor. Es 
war versichert worden, die Pistole sei ungeladen. Beim 
Berühren des Abzuges krachte ein Schuh und Herr Bill, 
der daneben stand, sank, von dem Geschah tödlich getrof­
fen, zusammen. Der Bedauernswerte, der im 34. Le­
bensjahre stand, war ein tüchtiger, strebsamer Meister 
seines Gewerbes, der sich des besten Kundenkreises er­
freute. Der schwerbetroffenen Gattin wendet sich all­
gemeine Teilnahme zu. Die Genossenschaft der Beklei­
dungsgewerbe veranstaltet dem Dahingeschiedenen ern 
ehrendes Begräbnis, bei dem ein vollzähliges Erscheinen 
der Mitglieder Pflicht ist.

— Kino. Ein hübscher amerikanischer Abenteurerfilm 
unter dem Titel „Verschlungene Wege" läuft am S am s­
tag den 17. und Sonntag den 18. I n  der Hauptrolle 
spielt All an Nazi,Nova. Bluthah eines Zigeuners ver­
folgt den Entführer seiner F rau, bis diesen das Schick­
sals das selbstverschuldete, erreicht. Spannende Szenen, 
ipuvche Ausstattung ergänzen das Motiv in vollständi­
ger Art. Am Mittwoch den 21. und Donnerstag den 
.22. gelangt „Die Tochter Napoleons" zur Vorführung. 
Wieder einmal ein seltsamer Film , aus dem Leben des 
grasten Korsen. I n  den Hauptrollen ' ;elcn Lya M ara, 
Ludwig Hartan, Hofmann. Ein hübscher Abend, reich 
an Abwe-bsln steht bevor.

— „Am Nibrlungenweg" — im Kino. Unsere Kino- 
direktion hat einen ungemein glücklichen Griff getan, 
der bei allen, die S inn  für Kunst, Liebe für ihre Hei­
matschönheit haben, ungeteilten Beifall finden muh. 
Salzburger Künstler befinden sich auf einer V ortrags­
reise durch Oesterreich. Der Professor am Salzburger 
Mozarteum Franz Ledwinka, der sich durch seine Kom­
positionen einen Namen erworben hat, ist die Seele des 
Unternehmens. Ihm  zur Seite steht eine auserlesene 
Schar, die ihre Kräfte dem Gesangsguartett und Kam- 
merouartett weiht. Und nun haben wir Gelegenheit, 
diese Neuerscheinung im Salzburger Kunstleben am 
Donnerstag den 22. ds. bewundern zu können. „Am 
Nibelungenweg, eine Donauwanderung in Wort, Bild 
und Gesang" nennt sich die Darbietung. Das sagen­
umwobene Märchenland des Altertums, eine der herr­
lichsten Perlen aus der Wunderwelt unseres armen 
Oesterreichs ersteht in geschmackvollen Lichtbildern vor 
uns, W ort und Musik flechten sich wirkungsvoll in den 
Kranz dieser Schönheit; eine herrliche Fahrt durch das 
T al von Passau, den Strudengau und unsere einzige 
Wachau. Nicht Sensation, nichts.Abenteuerliches wird 
uns diesmal im Kino geboten, sondern volkstümliche, 
ungetrübte künstlerische Schönheit, die uns allen, groh 
und klein, in dauernder, lieber Erinnerung bleiben 
wird.

— T h ea ter  im Kino. Freitag den 9. M ärz „Einsame 
Menschen". Es war wohl der schönste Abend, den die 
Direktion Klang uns bisher geboten hat. Unentwegt 
vorwärts, höher strebend, hat sie uns Ferdinand Onno 
a ls  Gast des Deutschen Volkstheaters geboten, damit 
einen Erfolg geschaffen, der uns immer in Erinnerung 
bleiben wird. „Einsame Menschen" zählt zu den D ra­
men Gerhard Hauptmanns, mit denen er sich die Bühne 
erobert hat. Das Motiv ist aus dem Leben, bringt uns 
Menschen, die sich einsam fühlen, weil sie sich nicht ver­
stehen. Johannes Vockerat, der Doktor phil., lebt nur 
feiner Wissenschaft, schwört auf sie, steht aber mit seinem 
'Schaffen allein, verlassen und unverstanden in der Welt. 
Seine F rau  Käthe ist ihm Weib, M utter seines Kindes, 
das den Gatten aus ganzem Herzen liebt, ihn wegen 
seiner Gelehrsamkeit schätzt, dennoch aber namenlos un­
glücklich ist, sich vereinsamt fühlt, da sie sich, trotz alles 
guten Willens nicht zur geistigen Höhe ihres M annes 
emporringen kann. Der M aler Braun, das Gegenstück 
zu Johannes, ist weder von seiner Kunst noch von der 
der anderen überzeugt, er ist M aterialist. Anna M ahr 
ist die geistige P artnerin  des Johannes. Obwohl der 
Verfasser sie nicht recht zur Geltung kommen lässt, — 
das einzige „Epikur" ist nur ein Skizzenstrich ihrer Be­
deutung — tr itt sie doch in den Brennpunkt der Hand­
lung. Leider wird dieser geistige Freund und Gefährte 
des Johannes verkannt und aus dem Hause gewiesen. 
Die alten Vockerats sind eben nur Eltern, die von dem 
Kinde nur Dankbarkeit und Unterwürfigkeit verlangen. 
Herr Onno als Johannes Vockerat war eine markante 
Gestalt. Sein Ringen zur Höhe, das vergebliche Bemü­
hen, feine Umgebung auf seinen Pfaden mitzufllhren, 
war bewundernswert. Er steigerte von Szene zu Szene, 
entflammte im letzten Akt zu höchstem Affekt, von dem 
er, vom Schicksal überwältigt, in sich zusammensinkt. 
-1?ch ein Aufflackern seiner Leidenschaft, ein stummes, 
erschütterndes Abschiednehmen und dann die F ahrt in 
den Tod. Die Rolle verlangt seelische und physische 
Höchstleistung, die Onno in glänzender Weise brachte. 
F rl. Lisl Reiner als Frau Käthe war einzig. Ih re  D ar­
stellungskraft. ihre formvollendete Mimik und Sprache 
gaben eine Gestalt, in der Leben und Gemüt wohnte. 
Prachtvoll fügte sie sich ein in die dramatische Steige­
rung, ihr von Angst aufgepeitschtes Gemüt, der Zu­
sammenbruch, das waren Leistungen, wie sie besser nicht 
ausgebracht werden können. Die vollste Anerkennung 
gebührt ihr. Der M aler B raun (Herr D ir. Klang) war

treffend jener Charakter, in dem das Materielle zur 
Vorherrschaft gelangt ist, in dem aber die Harmonie 
der Ideale in leisen, warmen Tönen schwingt. F rl. M ia 
Burg hatte die inhaltlich undankbare Ralle der Anna 
M ahr inne. Dennoch gelang es ihr, kraft ihres künst­
lerischen Talentes, eine Anna zu stellen, die glücklich ist, 
einem M ann geistige Gefährtin zu sein, enttäuscht und 
im Glauben an die Reinheit der Freundschaft erschüt­
tert, das Haus verläßt, eine Katastrophe heraufbeschwö­
rend. Herr Wallheim als Vater Vockerat ließ trefflich 
jene Gestalt erstehen, die die N atur der Rolle erheischt. 
F rau  Prohaska als feine G attin  verabsäumte wohl 
einigemal« in  ihrer Rolle zu loben. Ich erinnere nur 
au die Gleichgiltigkeit, mit der sie Käthes Fluchtgedan- 
keu aufnahm, statt sich zu entsetzen und dann erst zu be­
gütigen. Die Nebenrollen lagen in guten Händen. E r­
wähnt sei nur Herr Doppler als prachtvoll gemimter 
L-andpfarrer. — M ontag den 12. „Das Dorf ohne 
Glocke". Eine Operette, in der die Ausstattung, von 
Ferry Schmidt gestellt, wirkungsvoll die Stim m ung des 
Stückes hob. Herr Dir. Klang war ein ehrwürdiger 
P farrer, aus dessen Herzen Liebe und Wärme zu den 
Pfarrkindern quoll, obwohl sie ihn schwer kränkten. Der 
Ortsvorsteher (Heinz Doppler) erregte mit seiner 
„Rede" große Heiterkeit. F rl. Mery M arlon war eine 
zungenfertige Kellnerin, die an ihren Anbetern kein 
Haar gerade läßt. Das flotte Ljedl erntete stürmischen 
Beifall. F rau  Helly Klang war die anhängliche P fa r­
rersköchin, die ihren Schmied liebt, diese Liebe aber 
geflissentlich verbirgt. — Der Bericht würde zu weit­
läufig werden, wenn man die vielen Darsteller einer 
Betrachtung unterziehen würde. I n  einer Rollenbe­
setzung kann ich mit der Spielleitung nicht ganz über­
einstimmen. Während des 3. Aktes hörte man aus dem 
Chor hinter den Kulissen eine hübsche Männerstimme. 
Warum überließ man nicht ihr das schöne Lied des 
Schmiedgesellen'? — Dienstag den 13. März kam das 
als Nachtvorstellung schon einmal abgesagte Mysterium 
„Morphium" oder wie es am Theaterzettel auch hieß; 
„Morphium, ein Notturno in 4 Akten ron Ludwig Hei­
zer“. Ich will sogleich anfangs das Stück an und für 
sich und das Spiel trennen. — „Er" ist ein dem M or­
phiumgenuß verfallener markloser M ann, „S ie“ ist, 
seitdem sie ihn zum erstenmal vor Jahren gesehen hat, 
unsterblich in ihn verliebt und dringt, um ihm das 
Morphium abzugewöhnen, mit Hilfe des Arztes als 
Krankenschwester in seine Behausung ein. Noch in der­
selben Nacht nimmt sie ihm das Ehrenwort ab, nie wie­
der Morphium zu nehmen und gibt sich ihm als Be­
lohnung hiefür hin. Die Reaktion der plötzlichen Gift- 
entwöhnung treibt ihn, um fein Wort nicht brechen zu 
müßen, in den Selbsttod. — Das nennt sich „Nacht­
musik" (Notturno) und „Geheimnis" (Mysterium)? 
Dieses weibische Männchen, so recht in die heutige ver­
luderte Zeit passend, könnte genau so gut Trinker sein 
wie Morphinist oder sonst einer Leidenschaft mit Haut 
und Haar verfallen und „Sie" treibt ihn eigentlich nur 
durch Dummheit in den Tod, weil Herzer ihr nicht jenen 
Hausverstand zuteilt, den jeder Kulissenschieber be­
stimmt hat und der ihr sagen würde, daß plötzliche Gift- 
entwöhnung zum Zusammenbruche führen muß. Ist das 
genug Handlung für ein Theaterstück? Und mehr hat es 
bestimmt nicht! Und Tendenzwert hat das Stück auch 
keinen. Run kurz zum Spiele selbst; Schade um die 
viele Mühe und die guten Leistungen, die auf derartiges 
Zeug verwendet wurden. „Er" (Direktor Klang) war in 
jeder Beziehung der kranke, seelisch und körperlich zer­
rüttete M anu, spielte das jeweilige Steigen und Sinken 
der Giftwirkung glänzend und hat die Folgen der plötz­
lichen Entwöhnung klar herausgearbeitet. „Sie" (M ia 
Burg) spielte gut, aber zu ruhig, denn dieser M ann 
kann doch wohl nur ein hysterisches Weib anziehen. 

'F ü r  die unweibliche Aufgabe, diesen psychopathischen 
M ann lieben zu müssen, konnte sie freilich nicht. Der 
Arzt (Wallheim) und der Diener (Doppler) gaben ihre 
untergeordneten Rollen in gewohnter Natürlichkeit.

—  T h e a ter  K la n g  —  arisch! Herr Theaterdirektor O. 
F. Klang wurde vom Presseausschuß Amstetteu des 
„Boten von der Pbbs" aufgefordert, seine arische Ab­
stammung einwandfrei nachzuweisen. Bereitwilligst kam 
Herr Klang dieser Aufforderung nach. Die vorgewie­
senen Papiere legten dar, daß im Jahre  1812 der Ur­
großvater des Herrn Dir. Klang ein echter bürgerlicher
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Tischlermeister in M e n , röm.-kath. Glaubens war. Auch 
die Dokumente (Taufschein, Trauungsschein) seiner E l­
tern bewiesen klipp und klar die arische Abkunft der 
Fam ilie des Herrn Dir. Klang. W ir geben dies aus dein 
Grunde bekannt, weil gegen die Theaterdirektion Klang 
feit ihrer Anwesenheit in Amstetten ein wahres Kessel­
treiben wegen j ü d i s c h e r  Abstammung veranstaltet 
wurde. Dies ist nun glänzend widerlegt. Herr Dir. 
Klang hat während des Krieges Frontdienst von 1915— 
1918 geleistet, ist invalid und bedarf gewiß der Berück­
sichtigung der kunstverständigen Bevölkerung Amstet- 
tens. Denjenigen, die jenem böswillig ausgestreuten 
Gerücht ein williges Ohr schenkten, diene diese M ittei­
lung zur Beruhigung.

Nachdem von seiten der Konkurrenz in öffentlichen 
Lokalen behauptet wurde, daß ich jüdischer Abstammung 
bin oder mein Unternehmen m it jüdischem Geld unter­
stützt wird, was vom Presseausschuß Amstetten in einem 
Artikel dieser Nummer einwandfrei widerlegt wird, 
fordere ist obengenannte Gegenseite auf, ebenfalls ihre 
a r i s c h e  Abstammung nachzuweisen.

O . F .  K la n g , Theaterdirektor.

*

Walljee. (Suppenanstalt.) Am 4. ds. stellte die Sup- 
penanstall der hiesigen Volksschule, die seit 1. Dezember 
1922 im Betriebe war, wieder ihre Tätigkeit ein. Die­
selbe hatte auch im abgelaufenen W inter wieder eine 
sehr segensreiche Wirksamkeit entfaltet, denn ca. 84 
Schüler ärmerer Familien wurden mit einer guten 
Miltagssuppe beteilt. Die M ittel zum Betriebe dersel­
ben wurden fast ausschließlich durch die hiesige G uts­
herrschaft, Herrn Franz und F rau M aria Valerie Habs- 
burg-Lothringen beigestellt, die die Anstalt durch eine 
Spende von iy2 Millionen Kronen dotierten.

— (Gesang- und Musikverein, Theatergesellschaft.) 
Es ist freudigst zu begrüßen, daß nun in unseren, sonst 
so stillen, eintönigen O rt wieder ein frischerer Zug durch 
die beabsichtigte Gründung eines Gesangs- und Musik­
vereines sowie einer Theatergesellschaft einkehren soll. 
Schon seit einigen M onaten wird von einer Schar tüch­
tiger Sangeskräfte aus Wallfse und der Nachbavge- 
mcinde Sindelburg fleißig an der Einübung von M än­
nerchören gearbeitet, desgleichen fanden regelmäßige 
Uebungen eines Streichorchesters statt. Die Leistungen 
beider Veranstaltungen können als Anfänge gewiß als 
sehr gute bezeichnet werden und es ist daher sicher zu er­
warten, daß der zu gründende Verein auf dieser Grund­
lage es zu schönen Erfolgen bringen wird. Auch die ge­
nannte Theatergesellschaft arbeitet bereits emsig an der 
Einübung des Volksstückes „'s Nullerl", welches schon 
kurz nach Ostern zur Aufführung gelangen soll.

— (Der neue Anlegeplatz an der Donau.) Der neue 
Anlegeplatz an der Donau ,der seit vergangenen Som­
mer im Bau steht, geht nun seiner Vollendung entgegen. 
Er wurde vom S taa te  mit einem Kostenaufwand von 
über hundert Millionen Kronen hergestellt und ist von 
so vorzüglicher Anlage, daß sich wenige Schiffstationen 
an der Donau rühmen können, einen ähnlichen zu be­
sitzen. Nach der Zusage der Direktion der Donau-Dampf- 
schiffahrtgesellschaft in Wien wird Wallsee im heurigen 
Jahre als Haltestelle für den Personen- und Eilgutver­
kehr wieder — nach zweijähriger Pause — eröffnet 
werden.

Aus Haag und ‘Umgebung.
M ark t H aag . (Vom Theater.) I n  der vorigen Num­

mer dieses B lattes wurde über die Aufführung der 
Operette „Lang, lang ists her" berichtet. Das Stück 
wurde am 10. und 11. ds. m it großem Erfolge wieder­
holt. Die Leistungen der einzelnen Spieler hielten sich 
auf gleicher Höhe wie bei den ersten Aufführungen. 
Nachzutragen ist zum ersten Bericht, daß auch Herr Max 
M irter seine Rollo a ls  Erotzknecht der Witwe Oberreit­
mayr äußerst gelungen spielte und die Rauflust wie 
auch die Eifersucht desselben recht naturw ahr darzu­
stellen wußte. I n  den nächsten Tagen wird „Aschen­
brödel", Märchen mit Gesang von Görrner, zur Auf­
führung gelangen. Der Reinertrag ist der Schule Haag 
zur Anschaffung von Lehr- und Lernmitteln zugedacht.

Aus Gt. Beter i. d. Au und ‘Umgebung.
S t .  P e te r  i. d. A u . (Einbnichsdiebstahl.) I n  der 

Nacht vom 5. zum 6. M ärz wurde nach gewaltsamen 
Auswiegen des Fenstergitters mit einem Hebebaum in 
dem im ersten Stocke befindlichen Haferboden des W irt­
schaftsbesitzers Franz Strohmayer am Gute Bauchten 
Nr. 9, Gemeinde Bubcndorf, durch bisher unbekannte 
Täter eingebrochen und von den dort befindlichen 
Fleischvorräten mindestens 100 Kilogramm Selchfleisch 
gestohlen. Der Besitzer erleidet hiedurch einen Schaden 
von 3,400.000 K und durch Beschädigung des Fensters 
einen weiteren Sachschaden von mindestens 100.000 K. 
Laut den seitens der Gendarmerie gepflogenen Erhe­
bungen dürften sich nach den vorhandenen Spuren an 
dem Einbrüche zwei M änner und eine Frauensperson 
beteiligt haben. Nach Verübung des Fleischdiebstahles 
hatten die Täter die Frechheit, in dem zweiten, dem 
Tatorte zunächst gelegenen Schupfen von ihrer Beute 
einige große Fleischstücke in kleinere Teile zu zerschnei­
den, um sie leichter verpacken zu können, wobei sie auf 
dem Holzhaufeu und den Rauchstrenvorräten mehrere
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ausgelöste Schinkcnknochen und FleisMtücke liegen lie­
hen. Die bei einigen verdächtigen Personen vorgenom­
menen Hausdurchsuchungen blieben vefultatlos, nur 
beim Kleinhausbeisitzer Anton Kamleitner in S t. J o ­
hann in Engstetten Nr. 38 wurden Gegenstände von 
früheren Diebstählen vorgefunden. Dem Bezirksgerichte 
S t. Peter i. d. Au wurde die Anzeige erstattet.

— (Schändung.) Der beim Wirtschaftsbesitzer Johann 
Weindlmayer auf dem Gute Pernhof Nr. 1, Gemeinde 
Dorf S t. Peter i. d. Au als Hilfsarbeiter bedienstet ge­
wesene Ignaz L u g e r hat an der 5 Jahre alten Tochter 
des Mühlen- und Sägewerksbesitzers Michael Schober 
in Dorf S t. Peter i. d. Au Nr. 3, Haus Dorfmühle, 
namens M aria Schober das Verbrechen der Schändung 
begangen. Nach Verübung der scheußlichen T at ergriff 
Luger die Flucht. Seitens der Gendarmerie wurde nun 
der Wüstling als beim Wirtschaftsbesitzer Ferdinand 
Nagel in Unter-Tiesenbach, Gemeinde Böheimkirchen, 
bedienstet, ausgeforscht. Ignaz Luger ist am 19. Ju li  
1866 in Wald, Bezirk S t. Pölten, geboren und dahin 
zuständig und bereits wegen Schändung vorbestraft.

Nus Ubbs und Umgebung.
** V ersa m m lu n g . Am 9. de. fand im Kinosaale eine 

von der Ortsgruppe der großdeutschen Volkspartei ver­
anstaltete Versammlung statt, welche einen sehr guten 
Besuch auszuweisen hatte. Oderoffizial Wolle eröffnete 
dieselbe um 8 Uhr abends, begrüßte alle Erschienenen 
und teilte mit, daß Bundesminister Dr. Waber infolge 
des am 8., 9. und 10. tagenden außerordentlichen Ka­

binettsrates verhindert sei, seinen Besuch aber zu einem 
späteren Zeitpunkte nachholen werde. N ationalrat Dr. 
Ursin, welcher hierauf das W ort ergriff, behandelte in 
IV" stllndiger oft von Beifall unterbrochenen Rede die 
Vorgänge im Ruhrgebiet, Sparmaßnahmen, Abbau, 
Schul- und Aerztewesen, Kongrua, Ostjudenfrage u. a. 
m. und fordert alle national Denkenden auf in dieser 
schweren Zeit zusammenzustehen in geeinter Abwehr 
gegen den gemeinsamen Feind des deutschen Volkes, das 
alles überwuchernde Judentum. Am Schlüsse seiner 
Rede betonte Dr. Ursin, daß er seit seiner Jugend im 
politischen Kampfe stehend seine Gesinnung — im Ge­
gensatze zu so vielen anderen — nicht geändert habe 
und auch nie ändern werde. (Diesen Aus sprach sollten sich 
so manche Gesinnungsakrobaten und Eeschäftspolitiker 
beschämend zu Gemüte führen). Reicher Beifall lohnte 
Dr. Ursin für seine Ausführungen und schloß der Vor­
sitzende mit Dankesworten an denselben um 9.30 Uhr 
die glänzend verlaufene Versammlung.

**  S tr a ß e n p fle g e . D as schon durch längere Zeit an ­
haltende schlechte Wetter hat unsere Straßen und ins­
besondere die Bezirksstraßen in einen geradezu un­
glaublichen Zustand versetzt. Wohin man schaut ein 
Kotmeer, ganze Seen bilden sich in den entstandenen 
Löchern und cs ist nahezu unmöglich, ohne Schwimm­
gürtel von Pbbs nach Göttsbach oder Donaudorf zu ge­
langen. Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei, daß end­
lich einmal diese Straßen in einen passierbaren Zustand 
versetzt werden.

Don bet Donau.
P öch la rn . (Vom Turnverein.) Am 18. M ä r z  Vs8 

Uhr abends und am 8. April (44 und %8 U hr abends 
gelangen im Saale des Herrn Matzner folgende T h e a ­
terstücke zur Aufführung: 1. „ I n  H em d ärm eln " ,
Schwank in einem Aufzug von A. Günther. 2. „ D ie  
Furcht vor der Schwiegermutter", Schwank in ein em  
Aufzug von K lara Ziegler. 3. „Eduard und Kuni­
gunde", tragische Oper von Jos. Piber. E in B ild aus 
der romantischen Ritterzeit (m it schweren Ritterrüstun­
gen). I n  den Pausen Vorträge des Hausorchsters. E in­
tritt: 10.000, 8000 und 5000 Kronen. Das Erträgnis 
fließt in den Säckel des Turnhallenbaufonds.

— (Ruhrsammlung.) Die vom Gefangene reine ein­
geleitete Sammlung für die im Ruhrgebiet bedrängten 
Volksgenossen ergab in der kleinen S tad t Pöchlarn die 
ansehnliche Summe von 1,400.000 Kronen, welcher Be­
trag sofort an den n.-ö. Sängerbund abgesandt wurde. 
Den edlen Spendern herzlichsten Dank!

Zum  Bezüge von Büchern, Zeitschriften und M usikalien  aller A rt 
sowie zur Benützung seiner m odernen, gegen 5000 B än d e  en thaltenden  
Leihbücherei em pfiehlt sich C. W e i g e n d ,  Buch- und  M usiK alleit 

H andlung, Papiergeschäft, W aidhofen  a. d. P b b s .

Stift!. W w h  ns Bit f t « .  6. 1 . A l stets 600 K btiittfloi tut fit lenst lA t testiertet m eto tiiits .
IIIIIIMIilSSIIIIIIIIil
EinlselOOOkg
gu tes H eu  und K leeheu hat a b ­
zugeben F erd in and  Bruckschwelger, 
K ojed , P o s t  H ilm -K em aten . 3106

M d B !
Rollmöpse mit Zw iebel, p. Stück K 1.000 
H äringe, m a rin ie rt • • „ „ „ 1.200
Ostsee-Häringe • • • • „ „ „ 1.700
S ardellen , geputzt ■ • „ „ „ 900
S äm tliche Fische sind zu 50 S tück gepackt. 
P rim sen , O rig in a l • ■ pro  kg  K 18.000
L ip ta u e r .............................„ „ „ 15.000
Q uarge l, Oltnütz • • p ro  Schock „ 18.000

V ersand p o rto fre i! 3021 

Franz SchwSgerle. » le n .  X., Laaerftraße 3.

Spedition 3139

Johann Ebner
vorm. Bäumet

gibt ihren werten K unden besannt, daß sie mit 
folgenden preisen die S ped ition  der G üter bei 

voller G aran tie  übernim m t:

Bei ®D08on=W ulir Der Kilo 15 Kronen
„  S u ö r e n . . . . . . . . . . . . . . . . 16 „
„  S M i i t e r  18 „

D ie gefertigte Genossenschaft ha t des öfteren die 
B eobachtung gemacht, daß B auarbe iten  seitens dazu U n­
befugter ausgeführt w urden und bemerkt, daß alle diese 
F ä lle  der B ehörde  angezeigt w orden sind. S ie  w arn t 
desha lb  nochm als vor den sogenannten Schw arzarbeiten.

Genossenschaft der 3144

9011% lOOttb A M « -  III» tölMHIEiftet
Sektion Waidhofen a. d. Abbs.

Inualiden-K ino A m stetten .
G p i e l p l a n :  2817

GamSlag. 17. SRdn © onntaa, 18. M ä r;

to fllio o tn e  ffitgt.
Amerikanischer A benteurerfilm  in 5 A kten. 

H aup tro lle  A llan  N azim ova.

M ittwoch. 21. M är» Donnerstag. 22. M är»

M in Moni
H aup tro llen :

C ga M a r s ,  Lud. H a rta u , H ofm ann.

A n n M n l k o M l i s M
(§Hto Frunner
iehem. &. R ü tg e rs ) .

Gbstbäume, Beeren Sträucher, 
Alleebäume, Sträucher,Secken- 
pflanien, Rosen, Forstpflanzen, 

Gpargelpflmiren. B ur etc.

IIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIII
G ebe der geehrten B evö lk eru n g  von W aid h osen  a. d. 9 )b b s  und  

U m gebung bekannt, daß ich ab 15. März ein

H u t l a g e r
Abbsiherstraste 14

eröffnet habe und auch

H ut repa ra tu ren
für die H utm acherei E rw in  Eigenhäuser in  Pbbsitz zu billigsten P reisen  
übernehme.

U m  recht zahlreichen Zuspruch ersuchend, zeichne 

3 i4 i hochachtungsvoll 9 t e | i  S T B O g t l B t »

5 U c k t u r m M »  ll. S o n W t l M .  M i t e r .  {
I a l l j l l l l ly !  6taanen̂ |inig_e Bctleggsftötfcfür j

i

!
I
B
L

K 33.000
5.500

3 .0 0 0  S t .  neue M ilitärstoffb lusen  per S t .  . . .
2 .0 0 0  P a a r  neue Stoffw ickelgam aschen per P a a r .
1 .5 0 0  S t .  gebrauchte, ausgebesserte M ilitärtuchp u m p ­

hosen .......................................................... „ 2 6 .0 0 0
3 0 0  S t .  neue b laue S to ffan zü ge per S t .  . . „ 1 4 0 .0 0 0
8 0 0  P a a r  gebrauchte, gut besohlte und benagelte

Arbeiterschuhe per P a a r ............................ „ 4 9 .5 0 0
1 .0 0 0  S t .  M ädchenjacken a u s  L oden für d a s  F rü h ­

jahr von 8  —  17 Jah ren  per S t .  . . „ 2 9 .5 0 0
1 .0 0 0  S t .  S toffw etterkragen  von 8 — 19 Jah ren  p. S t .  „ 2 9 .5 0 0
A bgabe auch in  k leineren Q u an titä te n  per N achnahm e. N ichtkonvenierendes 
w ird  umgetauscht. -  Ü D l tb e io e i tä n f e t  erhalten R a b a tt I — 3137

8. Schon 6 60., Men, II.. RembrondtstrotzelS, Telefon 404-83.

Verkaufe schöne

Ge i g e
B reis Kr. 1,000.000—.

A nfragen  an ©esterleu. ©merkt 
bei Weger a. b.EnnS. 3109

erzeugt

FRANZ URBAN, JAÄTÄ
W A I D H O F E  N - Z E L L  A . D . YBBS.

Vom  G uten das B e s te !
sind

Original-Storln- und 
Dirrkopp-Fahrrdder

die weltberühmtesten Qualitätsmarken und

otEübSinser- und Kuyier-Eentrnlbobbin-llübinuschinen
Infolge m eines re ichhaltigen  Lagers un d  A lleinverkaufes obig an g efü h rte r F ab rika te  sind  selbe von e in facher bis zur 
e legan testen  L uxusauss ta ttung  zu ta tsäch lich  k o n k u rren z lo sen  P re is e n  je d e rz e it zu haben , sow ie auch  erstk lassige

Schreibm aschinen, Zentrifugen und Pneum atik nur ,m

Spezifllhaustv“ “  Jose! Krautschneider, "n,'rer5 S P Ä

A l le  S o r t e n  in -  u n d  a u s l ä n d i s c h e r

Käse
K aufen  S i e  am  besten u. billigsten

bei

Anton Mrcher
Umstellen. 31*9

Möbliertes

Kabinett
zu mieten gesucht. A nträge an  d ie  

B erw . b. B l .  3148

Eisenfässer
M ost- und W einfässer usw. in  allen 

G rößen. 3123

Bottiche —  Bierfässer
E i n -  n a b  9 3 1 1 1 o n f .

W ir  zahlen beste P r e ise  fü r Schw eine­
fett-, Tafelö l- und  M inera lö lfäsfer

Fastfabrik Adler & ©ohn
W ie n . 4 ., Diklorgasse 16.

T elephon: 56.385 und  59.464.

Pr W e it -

W t " : : :  “  l i :
Basieren Blatten  

Karten
Spezialitäten

von Öauffunb Agfa
S o to o r o f iie  A m r a t e  und 

S t a t iv e .
Sämtliche Bevarlsartilel. 

Leo Gchönheinz
Adler-Drogerie

Waidhofen a. d. A»
Oberer Gtadtplah 7.

999927

^
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P B  SIIMt
m öbliert ober unm öbliert, eventuell auch 
W o h n u n g  ß im m c r , K abinett und Küche) 
w irb  per sofort gesucht. A n träge  erbeten 
<111 K a r l  S e n u p t e ,  Sparftaffeftafftcr, 

W aibhofen  a. b. ll)bbs. 3085

ZWIRM
in allen S tärken fürö H au s  

und Gewerbe.

Stau? Zekl
Waidhofen a. 5. Ijbbs 

©betet Gtabtplotz 8.

W W i W P i M
sür K a p i t a l i s t e n  ist, daß 

man sich bei

ö c r l t a u c n s D o l l  an das

« W Z M W l M -  
iiaiis „K eim t"

W ien. 4. Bezirk
Schwarzender«platz 12. 

Feiefon Inkermdan 56.487
w e n d e n  soll.

J e d e s  K a p i t a l  w i r d  m i t

60 P r o z e n t
jäh r l iche r  V e r z i n s u n g  gegen  
P r i m a S i c h e r s t c l l u n g  a n g e le g t .

V o r s c h ü s s e
b i s  z u r  D u r c h f ü h r u n g  d es  
V e r k a u f e s  a u f  H ä u s e r ,  V i l l e n ,  
L a n d h ä u s e r ,  L a n d w i r t s c h a f t e n  

G eschäf te  a l le r  A r t .

MtHneigtii auf 
l. und 2.».

f i e l f f  a u f  S c h m u c k ,  W e r t -  
M w l U  p a p ie r e ,  W a r e n  a l le r

Finanzierung...
Geschäften und Gesellschaften,

Besorgung =  S .
tigen K om p agn on s für alle 
Geschäfte sür H and el und G e ­
werbe zu reellen B ed in gu n gen .

V erbindungen m it 
ln - und A usland

V orm erkung zahlreicher ka- 
pilalskrästiger R eflektanten , 
anfragen mit Retourporto erbeten.

V
1

\
M . Steinbacher & Söhne

Baugeschäft und Dampfsägewerk  
Unternehmen für Elektrotechnik und Mechanik

Höllenstein a. b„ Ubds. N . G.

V .  T .

n
#

/
t

W ir erlauben  u n s  die höfliche M itte ilu n g  zu machen, bah  w ir nebst bem 
konzessionierten elektrotechnischen Unternehmen eine

fü r

a) Elektrische Maschinen und Apparate sNeuwicklnngen) 
t>) Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte lKugel- 

lagereinbau etc.)
c) Diverse Maschinen
d) Fahrräder, Separatoren etc.

eingerichtet haben  unb im Begriffe stehen, bie(e 'W erkstätte nach B eb a rf noch I 
w eiter au szu b au en  unb m it ben notroenbigeit Spezialm aschinen auszurüsten . 1

F e rn e r  besitzen w ir seit kurzem eine

autogene Gchweifianlage.
In b em  w ir b itten , von bieser (Befchäftseroffnung gef. K enn tn is  zu nehm en, S  

ersuchen w ir um I h r e  geschätzte» A u fträg e  unb zeichnen mit
vorzüglicher Hochachtung

3i2i M . Steinbacher & Sohne. ,

T o fe i-K M r
g u t erhalten , neu au fpo litie rt, günstigst zu 
v e r k a u f e n .  A u denselben m üßten nur 
einige S a ite n  ersetzt und neugeftim m t 
w erden. A u skun ft und Besichtigung in

Ä t i l s t r ’6  © a s tb f lu « . K le in  H o lie .ts le in .

AlAiiifiiliAA
Farben,

Lacke,
Pinsel, - 

Email-ü. 
Fußbodenlaclie. 

Terpentin, Firniß
für Industrie und G ewerbe, 
H aushalt u. Landw irtschaft.

Leo fthönhein?
—  A dler-D rogerie =

W aidhofen a . d. 9bbs. soso

Träger

S ch ließen- und B etonrundeisen  

Q ualitätsbauw erkzeuge und -G eräte

liefern 3082

raschest ab gut so rtiertem  Lager Linz

G E B R Ü D E R  S C H W E N K ,  L I N Z

B U rgerstraße 14.

Preise und Qualität sp rech en !

BCTTFEDERN
v o n  e ig e n en  E in k au fss te lle n  in B öhm en . Ein K ilo 
G e sch lisse n e  g ra u e  K 28.000.—, w e iß e  K 36.500.— , 

K 4 2 .0 0 0 .-, 5 0 .0 0 0 .-, 6 5 .000 .-, 
9 5 .0 0 0 .-, 110.000 - ,  b e s te  145.000, 
H a lb flaum  K 135 .000 .-, 175 .000 .-, 
E d e lru p f K 105.000.—, D aunen  
K 2 1 8 .000 .-, 245 .000 .-, 276.000.—. 
H iezu fe r t ig e s  T u c h e n tin le tt Ia 
Q ual. 180/120 cm  K 110.000, M u ster 
g ra tis , V e rsan d  fra n k o  p e r  N ach­

n ah m e . — N icht p a s se n d e s  re to u r . W a rn u n g  v o r 
Ir re fü h ru n g  äh n lich  la u te n d e r  F irm e n ! B ei u n s  
v e rlä ß lic h e  B ed ien u n g ! V iele A n e rk e n n u n g e n !

SACH SEL & CO. 1
W ien, XIV., G e ib e lg a s se  9 -9 2 .

Lehrling
mit guter Schulbildung wird 
aufgenom m en bei B rü d e r 
Elhenitzkg, 2)bbs, B a u -  u. 
Galanteriespenglerei und 3 n - 

stallationöunternehmung. |

Zch schenke W e n  100.000 A n n e n
indem ich einen verzinsten 
Herddämpfer und Blechtopf 
g ratis  Per # ofl sende, wenn 
S ie  bei m ir einen L um ar- 
S ep a ra to r von K 500.000-— 
aufto. bestellen. E s  genügt 
eine A nzahlung v. K 100.000 
und den Best können S ie  in 
monatlichen B aten  von der 
M ehreinnahm e durch B u tte r 

bezahlen.
Joses P elz. W en . x iv ., 

Lchweglerftroße 15.
Preislisten kostenlos. V er­

treter gesucht. 3076

P  A  L Ml A |
f o h l e n  

K a u t ^ c b u k - A b ^ ä ^ t z e  I
Hüll -

i i im iu iin m iiu n n > i i i i i in u i i i i im n tM iB n ii i i .n .i i i i . i i i i i i in im ii i i i i i i i i i in i i i im in i i i i i i i i i i iu i i i i i i i i i i i i iu m ii im il i3

N e i s t z e u g e
u n d  sons t ige  F e i n -  u n d  P r ä z i s i o n s a r b e i t e n  so w ie  S c h r e ib m a s c h in e n ,  

F a h r -  u n b  M o t o r r ä d e r  r e p a r i e r t  f a c h g e m ä ß

Gpezmlwerkstätte „ H a w a " , ^wea'urHai.
E i g e n e  E m a i l l i e r u n g s - ,  a u t .  S c h w e i ß -  u n d  D e r n i c k l u n y s a n l a g e n .  K o n ­
s t r u k t i o n e n ,  R e k o n s t r u k t i o n e n  für H i l f s -  u n b  E in b a u m o t o r e .  
3131 B i l lg s te  B e z u g s q u e l l e  für E rsatz te ile .

1 5 '

1
3

I
I

I
1
I
I

I■

i

■
I
■
I

K M  B e s te s  K ornbrot

f i i m
6  ROT

Allen voran!

Verkaufsstellen b e i:
Heinrich Brandl, Waidhofen a. d. Ybbs. Hans Butala, Böhlerwerk.

J o se f  Krondorfer, Zell.3122

=1
I

I

I
I

. y

Fahren Sie nach W ien einkaufen, so finden Sie im

, S T H F / V  (Z entra lpa last)
Mariahilferstrasse 120

alles, w as Sie brauchen, an einem Ort vereinigt.
Sie ersparen sich dadurch

Z E I T
G E L D

Ä R G E R !

756461
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Verläßliche anständige F ra u , A nfang  der Vierzig-

N ^ B e t t i i llserln. *%,
L W tig e r  dAlieidergehilfe
bei Zohann  H ofbauer, W aidhofen a. d. 2)bbö, 
Sederergasse 4.____________________________ 3146

gIelfd)6Duerburidieuiiti§au8!neii)t
werden sofort aufgenom m en bei Zosef M e lz e r ,  
Fleischh aucrei und Gasthof, W aidhofen a. d. 2).

^ n g e r  Knedit Q-Uf
W eger a. b. E nns.

Gutüpachtung „ G m c tfrb e l 
 _____    3098

Dunkelblaues lom entofttim
Jacke, auf Seide gearbeitet, e in  f c h w a n e s .  m o b e r 
n e s  K le ib .  e in  g ra u e r ,  fa s t n e u e r  H e r re n  Ä b e n ie h e r .  
mittlere Größe und sc h w a n e  H e rren sch u b e  N r .  '
zu verkaufen. Adresse in der Derw. d. B l. 31

1 E tM W e s  lo ö n b o u s
G arten , S ta ll , Holzlage, Keller zu verkaufen 
Adresse in der Veriv. d. 231. - 3143

Ü bertragener R asteniU ,aufm-
Lim berger, W ienerstraße N r. 10.

I Auskunft bei F rau

F
B illigstes

B e s te s

Blut-
fu tter für Schweine und Ferkel 
is t nur das S t. M a rx er  B ln t-
fu tte r , K 2700 samt Sack ab

Blutfutterfabrik
W i e n - S i m m e r i n g .

Dank.
F ü r die vielen B ew eise inniger A nteilnahm e, die u ns a n lä ß t 

lieh des A blebens unseres lieben, unvergeßlichen S o h n e s , bezw. 
B ru d e rs  und Enkels

Loisl Gkäustlbergee
KaufmannSsohn

von so vielen Seiten  zugekommen sind, sowie für die vielen K ranz- 
und D lum enspenden, sprechen wir auf diesem W ege allen V e r­
w andten und B ekannten den besten Dank aus.

Insbesondere  danken w ir der ehrwürdigen Schwester S g r a  
für die liebevolle, aufopfernde Pflege, der hochw. Geistlichkeit für 
die F ührung  des Konduktes, hochw. Herrn B lüm elhuber für die 
lieben Krankenbesuche sowie die feierliche Einsegnung am  G rabe. • 

W eiters danken wir der V ertretung der Handelsgenossenschaft, 
sowie den Schulfreunden unseres lieben Heim gegangenen und 
allen jenen, die ihm d as  letzte Geleite gaben.

W a i d h o f e n  a. ö. 2 )b b ö ,  im M ä rz  1923.

Josef imi) Therese W eiß.3531

A llen p. t. H a u s -  und W irtschaftsbesitzern, Bauinteresscnten usw. 
in  W aidh osen  und U m gebung diene zur gefl. K en ntn isn ahm e, daß  
ich den B etrieb  m einer

3MeaiMiei-6riw»«o
im  eigenen H ause eröffnet habe.

In sb eson d ere erlaube ich mir die geschätzte Aufm erksam keit aus 
m eine vielfach erprobten

Z e m e n t - D o p p e l f a l i r i e g e l
zu lenken, die ich in  mehreren G rößen und F orm en , sow ie in  ver­
schiedenen Farben prompt liefere.

F er n e r: S tiegen stu fen  und Schw einebarren  (nach A n gabe von  
P r o f i l  und M a ß ), alle G attu n gen  R ohre, Friedhofm arterl, R auchsang- 
stllcke usw . Transportsichere W a re  in  streng solider A u sfü hrun g.

A llen  hochgeschätzten A ufträgen im  weitesten M a ß e  entgegen­
kom m end,

em pfiehlt sich ergebenst

M B  M ü l  E t » «
am „Köglhof" Zell a. b. AbbS.

©erreiv, Damen und 
Kinderschuhe 

Rrbeits' u. Bergschuhe
stets lagernd  bei 3038

Josef Habitzl, Schuhmacher. Zeil Nr. 8.
© i g e n e  @ C } E il g U li g. R ep a ra tu re n  w erden  schnellstens au sg efü h rt

Kartoffeln
böhmischer Herkunft wieder zu haben zu den billigsten 

Tagespreisen. siio
W l M i t M I i i  '"SS?"- z m e lt ir t t l lk l«
Anton Lath. Ubbsttzerstraste 23.

Mir errichten n iederlasen  und E lnkoutsstellen
in  allen  O rten fü r alle Sorten n e u e r  und g e b r a u c h te r  

B ier-, Wein-, M ost- und

Industriefässer, B ottiche und Eisenbarrels.
K leineres K apital fü r K om m issionslager erforderlich.

A d l e r  & S o h n ,  Fassfabrik, Wien, IV. Bezirk
3136 V ik to rg asse  16.

y i B H E R Ö D D S  v " 6 c m f t  ? '" ? b r> c h te t u n S  d e ­
in der Derw. d. B l.

bölfert, z u  verkaufen. A u s k u n f t .

S e n  SrudiftEine
Per ra3 20.000 Kr., hat abzugeben Oökar G turang, 
Köglhof, Zell. 3146

Kabinett
m it oder ohne V erp flegu ng zu m ieten  
gesucht von anständigem , solidem , 
stabilem Herrn. G ute B eza h lu n g , 
w enig  Ansprüche. A nbote an die 

V erw altu n g  des B la l ie s .

S W k
für Herren, D am en u. K inder 
in reichster A usw ahl,- 
bzitg', ©fraßen-, Galon 

schuhe, echfe Ooifere?. 
Galloschen u. Aeberschuhe, 
Turn- und Fußballschuhe-

G l r ü M p f x
uns Socken.
Wtt
feinste W iener Erzeugnisse.

m

au s  B lankleöer u. N inöspalr, 
gewalkt in einem Stück.

s e i i e r
für jeden Zweck, auch M a ­

schinenriemen.
Rlles bas Beste und 

preiswert!
teile Im Mittt! 
Franz Zekl
WaiöhofeR «/Abbs

Oberer Gtabtplah 8.

wWmtw- die Marke der Renner
bestes Fahrrad der Republik mit patentierter Momenthinter- 

radausltisnng und abnehmbarer Lenkstange.
Seit 25 Jah ren  fllleinverkaiifsrechl für dos ganze Wal!
Ferner halte ich grosses Lager in anderen guten, billigen 
Marken, w ie: K osm os, H erm es, H e lla s , Ika, S ty r ia  G lobus. 

O rigin al S ty r ia  e tc .

Kt G e W -P n e u m a t iK  zu  Ori^ina! FabriK spreisen.
Grosses Lager in Centralbobbin-Nähmaschinen für Haus und Gewerbe.

Singer-Nähmaschine mit Kasten und Schublade K 9 5 0 . 0 0 0 - — .

m iM B ä lD H  und Fnhrrndhnndlung fl. Buchlauer, öaidholen ll. d .y .
O b erer  Stadtplatz 13 (n äch st dem  Stadtturm ).F e rn s p re c h e r  8 5 . F e rn s p re c h e r  8 5 ,

Spezialgeschäft für Farbwaren

Josef Wolkerstorfer, Waidhofen a. D. Ubbs
e m p f i e h l t  z u r  S a i s o n

Terpentin. Firnisse. Lacke und Pinsel :: :: :: Ölfarben, in echtem, reinem Leinölfirnis gerieben 
Dockene Farben für G l. Kalk und Leim :: Fnfibodenlacke: Bürenmarte. Frchelack. Gchrommiack

Fritze Emaiiiacke, meist und farbig
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